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nnoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 


n Poſen bei 
Hrn. Krupski (C. g. Ulrici & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz b. Hrn. K. Streiſand; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, 
Hamburg, Wien und Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler. 


Doſener 


3 


Annoncen 
Annahme Bureaus: 
In Berlin, 
Wien, Muͤnchen, St. Gallen 
Rudolph Moſſe; 
in Berlin: 
A Retemeyer, Schloßplatz 
i reslau, 


2 
. fe 
in Bresl 
& Kaſſel, Bern u. Stuttgart: 
Sachſe & Co.; 


Jahrgang. 


in Breslau: R. Jenke; 
in Frankfurt a. M: 
6. L. Daube & Co. 


— —— . ˙—ꝛ¼ꝛvmvVmvBwVm ² !U— —e— ep non nn ð—ẽ A 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſchelnende Blatt beträgt vier» 
teljaͤhrlich fur die Stadt Poſen 14 Thlr., fur ganz 


13. 


Montag, 17. Januar 


— 

Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 

decen Raum Reklamen verhä näsig höher, 

find an die Expedition zu richt d werden für 

die an demſelben Tage ericheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


1870. 


* 5 0 1 N { x 
a Voſtanſtchten des e an 
Amtli ch es Hinſichtlich deſſen, was über das angeblich weit günftigere Verhältniß 


Berlin, 15. Januar. Se. M. der König haben a ge: 
Dem kaiſerlich ruſſiſchen General⸗Major à la suite Sr. M. des Kaiſers, 
Grafen v. Noſtitz, den Rothen Adler⸗Orden II. Kl. mit dem Stern in 
Brillanten; dem herzoglich anhaltiſchen Kammerherrn und Hof- Jägermeiſter 
Grafen zu Solms zu Naundorf, dem kaiſerlich öſterreichiſchen Rath und 
Verkehrs ⸗Direktor bei der Südbahn ⸗Geſellſchaft, Theimer zu Wien, dem 
kaiſerlich öſterreichiſchen Rath und Direktions⸗ Stellvertreter bei der Kaiſerin 
Eliſabeth⸗Eiſenbahn, Michel daſelbſt, und dem Betriebs ⸗Direktor der 1. Do⸗ 
nau⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, Ritter v. Caſſian 11 8 5 den Rothen 
Adler⸗Orden III. Kl. zu verleihen, ſowie den Kreisgerichts⸗-Rath Siber au 
Brandenburg an der Havel zum Direktor des Kreisgerichts zu Königsberg in 


der Neumark zu ernennen. 
— — 


Herr Stiehl und die Seminar - Direktoren. 


Die „Spenerſche Zeitung“ vom 5. d. M. hatte in Anleh⸗ 


nung an einen Artikel der „Weſer Ztg.“, welcher eine Statiſtik 
der preußiſchen Seminare und ihrer Direktoren gab, eine Auslaſſung 


über die theologiſche Qualifikation der Seminardirektoren ver⸗ 
offentlicht, in welcher der Geheime Rath, Hr. Stiehl, als der 
eigentliche Chef des geſammten Unterrichtsweſens bezeichnet und 
von demſelben behauptet wird, er habe die Praxis eingeführt, 
allmälig die größte Zahl der altpreußiſchen Seminare mit theo⸗ 
logiſchen Leitern zu beſetzen. 5 a 

Im „Zentralblatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung“ 
läßt nun Hr. Stiehl jenem Artikel, welcher „hinſichtlich der an⸗ 
geführten Thatſachen, ſowie der Motive und Folgerungen faſt 
nur Irrthümliches“ enthalten ſollte, eine — wie die „Nordd. 
Allg. 3.“ ſich auszudrücken beliebt — „gründliche Abfertigung“ 
zu Theil werden. „Auf Grund der amtlichen Quellen“ ſagt 
Hr. Stiehl alſo: 

ch bin nicht, auch nicht eigentlich Chef des geſammten 1 
Volksſchulweſens in Preußen; es iſt dieſes der verantwortliche Miniſter. 
Damit will ich mich der Verantwortlichkeit nicht entziehen, die ich in meiner 
Stellung als Referent für dieſe Angelegenheiten ſeit 25 Jahren unter ſieben 
Miniſtern getragen habe und noch trage. Ich habe die ezeichnete Praxis 
nicht eingeführt. Mit Ausnahme der jeßt noch fungirenden Seminardirektoren 
Steinberg in Halberftadt (pro facultate docendi geprüft), Vorm ⸗ 
baum in Petershagen (Seminarbildung) und Ne in Eis⸗ 
leben Besninactilbung) hat n eue v. Altenſtein vom 

n, keine anderen, als theolo eminardirektoren er⸗ 

e e e en Ae in eneekire kur. 
1844 als eine ſchon damals feſtſtehende übernommen und mit einem Aus⸗ 
nahmefall (Seminardirektor Jungklaaß in Steinau) weitergeführt. 

Die in dem Artikel der „Spen. Z.“ über die ſeit vierzig Jahren geübte 
reußiſche Praxis geäußerten Beſorgniſſe ſind unbegründet; dem Verfaſſer 
I nicht bekannt geweſen, daß zu Seminar⸗Dlrektoren nur ſolche Theologen 
ewählt werden, welche zugleich Schulmänner find und dieſe Quali- 
kation durch Ablegung der Prüfung pro rectoratu, in der Verwaltung 
eines Rektorats oder Seminarlehreramis, oder als Schul⸗Inſpektor nachge⸗ 
wieſen haben. Die Praxis iſt nicht zu Seminar ⸗Direktoren Theologen 
ſondern Schul männer zu nehmen, welche zugleich theologiſche Bildung 
haben. Aus welchen anderen Kategorien von Pädagogen könnten Seminar- 
Direktoren wohl genommen werden? Wer hierbei an pro facultate docendi 
geprüfte Gymnafial- und Realſchullehrer denkt, überſieht, 1 in den päda⸗ 
gogiſchen und didaktiſchen Univerſitätsſtudien dieſer Schulmaͤnner die Seite 
des Volksſchulweſens zu wenig berückſichtigt wird, um unter ihrer Leitung 
den Seminaren die methodiſchen und didaktiſchen Reſultate geſichert zu en 
deren die Seminarien nach fünfzigjähriger ſelbſtſtändiger Arbeit ſich nicht zu 
chämen haben; er überſieht aber auch, daß ſolche zu Direktoren geeignete 
Perſsulichkelten an Gehalt und ſonſtige Dinge höhere Anſprüche erheben, als 
fie in der Regel die Seminarien befriedigen können. Wer an Elementar- 
lehrer denkt, kennt Een die bedeutenden Leiſtungen fehr vieler Elementar 
lehrer auf dem methodiſchen und didaktiſchen Gebiet; er are aber, daß 
zur vollſtändigen Erfüllung der 1 als Seminar⸗Direktor klaſſiſche und 
wiſſenſchaftliche Bildung nur zum Nachtheil der weiteren Entwickelung des 
Seminarweſens entbehrt werden könnte. Eins darf endlich nicht außer Acht 
elaſſen werden, daß nämlich durch die Seminarien in der, Perſon der Volks. 
chullehrer zugleich die Religionslehrer und Kirchenbeamten vorgebildet werden, 
und daß aach dieſer Seite hin theologiſche Bildung, doch wohl am zweck 
mäßigſten in der leitenden Perſönlichkeit, vertreten ſein muß. 

Der in dem Artikel der „Sp. Z.“ gegebene Zahlennachweis ſoll aus 
amtlichen Quellen geſchöpft ſein. Die letzteren ſcheinen ſehr irreführend und 
unvollſtändig geweſen zu ſein. Es mag zunächſt davon abgeſehen werden, 
daß die Rheinprovinz als nicht, das Herzogthum Lauenburg aber als zu den 
altpreußiſchen Pe gehörig betrachtet wird; ſo bleiben doch folgende 
Unrichtigkeiten zu moniren: Die Provinz Preußen hat an ihren 10 Semi⸗ 
narien nicht 5, ſondern 10 theologiſche Direktoren; die Provinz Brandenburg 
hat nicht 9, ſondern nur 8 Seminarien, und an dieſen nicht einen, ſondern 
8 theologijche Direktoren; die Provinz Pommern hat an 8 Seminarien nicht 
6, ſondern 8 theologiſche Direktoren; Poſen an 6 Seminarien 4; Schleſien 
an 10 Seminarien nicht 7, ſondern 10; Sachſen an 9 Seminarlen nicht 2, 
ſondern 7 theologiſche Direktoren; Weſtphalen hat nicht 15, ſondern nur 7 
Seminarien und an dieſen nicht 10, ſondern nur 6 theologiſche Direktoren. 
Hierzu kommt die in dem Artikel nicht erwähnte Rheinprovinz mit 6 Semi» 
narien, welche ſämmtlich theologiſche Direktoren haben: Es ſind alſo in den 
älteren Provinzen der Monarchie 64 Seminarien, einſchließlich dreier Hilfs. 
und 5 Lehrerinnen⸗Seminarien, und unter den Direktoren derſelben find nicht 
36, ſondern 59 theologiſch gebildete Schulmänner. Von den 64 Seminarien 
ſind 19 katholiſche und 45 evangeliſche. Von den 45 evangeliſchen Direktoren 

aben 27 die Prüfung pro rectoratu, 2 dieſelbe als Gymnaſtallehrer be 
. die übrigen find aus dem Seminarlehramt, nur wenige unmittelbar 
aus dem mit einem Schulinſpektorat verbundenen Pfarramt hervorgegangrn. 

Daß die Seminardirektoren, wie der Artikel behauptet, zum Theil noch 
jetzt im Amt ſtehende Superintendenten, Domkapläne, Pfarrer, Briefter, 

röpſte, Hofkapläne, Kapläne u. dgl. ſeien, reduzirt ſich darauf, daß die 
drei Hilfsfeminarien in Trar bach, Serge und Sriedrihshoff von 
den Bebacihlicen, reſp dem Rektor der Stadifhule geleitet werden, und 
daß zwei Direktoren zum Theil die Pfarramtsgeſchäfte in den kleinen Orts ⸗ 
emeinden mit wahrnehmen. Würdenträger find die preußiſchen Seminar- 
Birettoren nicht, aber vollauf mit Arbeit im Seminar und den mit dieſen 
verbundenen Unterrichts anſtalten verſehen und deswegen nicht mit Neben ⸗ 
ämtern belaſtet. Der Artikel irrt alſo, wenn er behauptet, hier ſei zum Be ⸗ 
ſten unſerer Volksſchule Abhilfe dringend geboten; er behauptet aber gera- 
dezu die Unwahrheit, wenn er fagt, „der bekannte Herr Diſſelhof ſei 
Seminardirektor.“ In der Diakoniſſenanſtalt zu Kaiſerswerth werden 
auch Lehrerinnen ausgebildet, in freieſter und privater Weiſe; die betreffen ⸗ 
den Antalten ſtehen zum Staat in keinem andern Verhältniß, als daß die 
in ihnen ausgebildeten Lehrerinnen vor einer ſtaatlichen Prüfungstommif- 
ſion ihr Examen abzulegen haben. 
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der Seminarien in den neuen Provinzen geſagt iſt, daß hier nämlich 20 
Seminarien mit nur 7 theologiſchen Direkloren vorhanden ſeien, wird be⸗ 
merkt, daß in den drei neuen Provinzen nur 16 Staate ſeminarien vorhan⸗ 
den find, und zwar in Schleswig⸗Holſtein 3: zu Tondern, Eckern⸗ 
förde und Segeberg; in Hannover 8: zu Hannover, Alfeld, 
Lüneburg, Stade, Osnabrück, Aurich, Neuenhaus und Hil- 
desheim; in Heſſen Naſſau 5: zu Homberg, Schlüchtern, 
Ufingen, Fulda und Montabaur, und daß von den betreffenden 16 
Direktoren nur 2 nicht Theologie ſtudirt haben.“ 

Wie Hr. v. Mühler auf Grund ſeiner Generalakten, ſo hat 
Hr. Stiehl Recht, wenn er ſich auf ſeine „amtlichen Quellen“ 
ſtützt. Indeſſen geſtatten wir uns die Anſicht, daß ſeine Ab⸗ 
fertigung nicht ſo „gründlich“ iſt, als die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meint. Zunächſt giebt der Hr. Geh. Rath zu, daß wirklich, 
wenn auch „nur wenige“ Seminardirektoren unmittelbar aus 
dem mit einem Schulinſpektorat verbundenen Pfarramt hervor⸗ 
gegangen ſeien, alſo keine pädagogiſche Vorbildung genoſſen und 
keine prüfung in dieſer Disziplin abgelegt haben — was uns 
zu beweiſen ſcheint, daß der Grundſaß, nur ſolche Theologen zu 
wählen, welche zugleich Schulmänner find, zu Gunſten der 
Theologen Ausnahme gefunden hat. Hr. Stiehl zeigt da⸗ 
durch, daß er als erſtes Erforderniß eines Seminar⸗Direktors 
nicht Schulfachbildung, ſondern theologiſche Ausbildung anſieht, 
und daher zwar am liebſten ſolche Theologen mit der Leitung eines 
Seminars betraut, welche Schulmänner find, jedoch wenn dies 
nicht leicht möglich iſt, dann einfach Pfarrer herbeizieht, als 
wenn dieſe die geborenen Lehrmännner wären. Unſerer 
Anſicht nach, müßte ſelbſt wenn man einmal zugeben 
wollte, daß die Seminare am zweckmäßigſten von Theologen 
geleitet werden, es umgekehrt ſein, denn das Kirchliche und 
Theologiſche dem Lehrer beizubringen, dazu würde es genügen, 
daß an den Seminarien ebenſo wie an den Gymnaſien und 
anderen Unterrichtsanſtalten Geiſtliche als Religionslehrer ange 
ſtellt würden. ü 

Wir halten aber durchaus nicht dafür, daß die Frage „Aus 
welchen anderen Kategorien von Pädagogen könnten Seminar⸗ 
Direktoren wohl genommen werden?“ von allen pädagogiſchen 
Autoritäten im Sinne des Herrn Stiehl beantwortet werden 
wird. Wir wollen hier dem Urtheil dieſer Männer nicht vor⸗ 
greifen, ſondern nur bemerken, daß die Agitation gegen die 
raxis, Theologen zu Seminardirektoren zu wählen, nicht aus 
einer Abneigung gegen die Theologen überhaupt herorgeht. Theo⸗ 
logen, wie ſie unter Altenſtein waren, würde man ſich ſchon ge⸗ 
fallen laſſen, was uns am meiſten ſtört, iſt nur, daß die Theolo⸗ 
gen, welchen man heut die Seminarausbildung der Lehrer unter- 
ſtellt, einer Richtung angehören müſſen, die Formelglauben und 
Kirchenthum über die wiſſenſchaftliche Ausbildung ſetzen. Und 
welche traurigen Folgen das hat, dafür geben eine Menge Er⸗ 
ſcheinungen in unſerem Schulweſen ein betrübendes Zeugniß. 


Das auswärtige Miniſterium. 

Man ſchreibt uns aus Berlin: Die in dem Rundſchreiben des Bundes⸗ 
kanzlers an das diplomatiſche Corps enthaltenen, auch von der „Pr.⸗Korr.“ 
in ihrer letzten Nummer wiedergegebenen Mittheilungen über die Aenderung, 
welche feit Anfang dieſes Jahres die Behandlung der auswärtigen Un⸗ 
gelegenheiten erfahren, find von einigen Blättern in einer Weiſe gedeu- 
tet worden, daß es den Anſchein hat, als wären die gegenwärtigen Ver⸗ 
bältniffe nach mehreren Richtungen hin in ſich widerſprechend. Man fragt, 
wozu es an den Höfen außerhalb des Bundes noch preußiſche Geſandte gebe, 
da ja das preußiſche Miniftertum des Auswärtigen erklärtermaßen nur noch 
für die Beziehungen zu den übrigen Bundesftaaten fortbeſtehe; man fragt 
ferner, auf welche Weiſe künftig Angelegenheiten, welche mit dem Bundes 
auslande zu regeln ſeien, aber ſpeziel Preußen angingen, behandelt werden 
ſollten. Nicht mit Unrecht iſt dem gegenüber betont worden, das ſeien 
Doktorfragen, welche auf eine reale Politik keine Anwendung fänden; träten 
wirklich einmal Verhältniſſe ein, für deren Behandlung die gegenwärtigen 
Einrichtungen nicht ausreichten, ſo würden auch die Maßregeln getroffen 
werden können, welche durch die beſonderen Verhältniſſe erforderlich würden. 
Es ſcheint indeß, daß man bei Aufwerfung der erwähnten und ähnlicher 
Fragen vergeſſen hat, einmal, daß bei Begründung neuer Verhältniſſe noth⸗ 
wendig Uebergangszuſtände eintreten, und zum andern daß eine Anordnung 
nur in beſchraͤnktem Maße rückwirkende Kraft haben kann. Was nämlich 
die Stellung der Geſandten an den auswärtigen Höfen betrifft, welche ge⸗ 
enwärtig noch in der doppelten Eigenſchaft als Vertreter des Norddeut- 
en Bundes und als Geſandte Preußens akkreditirt find, fo iſt mir 
auf die Frage, wie dies mit den neuen Einrichtungen zu reimen 
ſei, von kompetenter Seite erwidert worden, daß ja jene Kreditive ſämmtlich 
aus der Zeit vor dem 1. Januar d. J ſtammten, wo alſo das preußiſche 
Miniſterium des Auswärtigen noch nicht auf den Bund übergegangen war. 
Aus dieſer Antwort wird man ſchließen können, daß künftighin bei Beſetzung 
diplomatiſcher Poſten im Auslande nicht mehr preußiſche, ſondern nur noch 
Bundes-Kreditive ertheilt werden ſollen. Aehnlich dürfte es ſich mit der Ne 
elung ſpeziell preußiſcher Angelegenheiten dem Auslande gegenüber verhalten. 
Wenn es br den neueſten Anordnungen heißt, das preußiſche Miniſterium 
des Auswärtigen beſtehe nur noch für die Beziehungen zu den übrigen Bun⸗ 
desregierungen fort, fo wird man dieſer Beſtimmung gleichfalls keine rück⸗ 
wirkende Kraft zuerkennen dürfen. So weit cs ſich um die Behandlung von 
bereits eingeleiteten Fragen, von ſchon beſtehenden Verhältniſſen handelt, ſo 
wird das preußiſche Miniſterium des Auswärtigen fortfahren müſſen, die 
Angelegenheiten bis zu ihrem Abſchluſſe weiter zu führen. Dagegen ſcheint 
nach Allem, was man aus unterrichteten Kreiſen erfährt, an 8 
Stelle die beſtimmte Abſicht zu herrſchen, neue Verhältniſſe dem Auslande 
gegenüber nur noch von Bundeswegen einzugehen, ſo daß alſo künftighin das 
auswärtige Amt nur noch Namens der Krone Preußen in ihrer Eigenſchaft 
als Bundespräſidium mit dem Bundesauslande in Konnex treten wird. — 
So viel zur Klarſtellung der gegenwärtigen neu geſchaffenen Verhältniſſe. 
Daß Preußen dabei durchaus korrekt und loyal im Sinne des beſtehenden 
Bundebberhältnifie verfahren iſt, wird keiner beſtreiten können. Es iſt nur 
| die Konſequenz deſſen gezogen worden, was die Bundesverfaſſung vorſchreibt. 
Man wird ſich aber nun wieder der Frage nicht erwehren können, ob 

letzt nicht eine Kompetenz. Erweiterung der Bundesorgane zur unabweisba⸗ 
ren Nothwendigkelt geworden. Bisher kennen z. B. nur die ſpeziellen Lan 
desverfaſſungen eine Beſtimmung, nach welcher eine Veränderung des Ge- 

bietsbeſtandes nur durch ein zwiſchen Krone und Landesvertretung verein⸗ 


bartes Geſetz möglich if. In der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes ift 
darin nichts enthalten. 


mäß jetzt geregelt iſt, auch jene Angelegenheit vor das Forum der Bundes⸗ 
organe gehört. Nicht mit den Einzel⸗Landtagen, ſondern mit dem Reichs⸗ 
tage des Norddeulſchen Bundes bat ſich künftig das Bundespräfidium 


über Verträge zu einigen bei welchem es ſich um eine Aenderung der Gren⸗ 


zen irgend eines Bundesſtaats dem Bundesauslande gegenüber handelt. Wie 
ſtände es alſo z. B. um eine Abtretung nordſchleswigſcher Diſtrikte an 
Dänemark? Darf dieſe Frage überhaupt noch als eine ſpeziell preußiſche An⸗ 
gelegenheit behandelt werden? 


Deut ſchlan d. 
O Berlin, 16 Januar. Wenn berichtet wird, die Fraktio⸗ 


nen beſchäftigten ſich während der parlamentariſchen Pauſe, die 
ihnen Hr. v. Forkenbeck gegönnt hat, angelegentlich mit dem 
Schickſal der Kreisordnung, ſeien aber noch zu keinem Re⸗ 
ſultat gelangt, jo iſt dies wenigſtens, ſoweit es die nationalliberale 
Fraktion angeht, auf die es doch zunächſt ankommt, vollkommen 
irrig. Die Nationalliberalen beſchäftigten ſich in ihrer letzten 


Fraktionsſigung mit den Vorlagen über das Hypothekenweſen 


und haben den Streitpunkt des $ 27 der Kreisordnung noch 
gar nicht in weitere Erwägung genommen. Ich kann übrigens 
in Betreff der wahrſcheinlichen Schlichtung der entſtandenen 
Differenz nur beſtätigend wiederholen, was ich bereits andeutete, 
daß der in dem Amendement Wachler⸗Kardorff formulirte Vor⸗ 
ſchlag, welcher die Appellation von dem Gemeindevorſteher an 
den Amtshauptmann für zuläſſig erklärt, die Befugniß ver⸗ 
hängte Geldbußen in Gefängnißhaft zu verwandeln, aber dem 
Richter vindiziren will, wohl die meiſte Ausſicht hat, ſchließlich 
die Zuſtimmung der Mehrheit des Hauſes zu finden. Es wird 
ſich dann aber immer noch darum handeln, ob der bei der 


letzten Abſtimmung angenommene wichtige Zuſatz des Abgeord. 7 


v. Bockum⸗Dolffs, daß das Geſetz in Betreff der Konflitze 
bei gerichtlichen Verfolgungen wegen Amts» und Dienſthand⸗ 


lungen auf die Ortsvorſteher keine Anwendung finden fol, | 


recht 11 wie die Nationalliberalen 


Verfaſſung auf den Fall des Literaten Hepner erwecken 
muß, inſofern einerſeits keine Streitigkeit zwiſchen Bundesſtaaten, 
ſondern nur eine verſchiedene Auslegung zweier Gerichte vorliege 
und andererſeits der Bundesrath nicht kompetent ſei, eine Ge⸗ 
ſetzesauslegung mit bindender Kraft zu treffen. Letzteres ift wohl 


unzweifelhaft. Indeſſen ſcheint uns der Wortlaut des Art. 76 


die Anwendbarkeit deſſelben auf den vorliegenden Fall doch nicht 
mit völliger Unzweideutigkeit auszuſchließen. Wenigſtens läßt 
der Begriff „Streitigkeit“ eine ziemlich weite Auslegung zu und 
es iſt nicht zu leugnen, daß ſich aus einer verlangten und ver⸗ 
weigerten Auslieferung mit Leichtigkeit eine ſolche entwickeln 
kann. — Der Abg. v. Hennig, über deſſen verſchlimmerten 
Zuſtand ich Ihnen geſtern telegraphiſche Mittheilung machte, be⸗ 
findet ſich heute nach einer ruhigen Nacht ſoweit beſſer, daß 
Sprache und Bewegung ihm zurückgekehrt ſind und die halb⸗ 
ſeitige Lähmung befeitigt iſt. Hoffentlich geht es mit der Beſſe⸗ 
rung ununterbrochen vorwärts. 

O Berlin, 16. Jan. [Der Bundes rath. Zur 
Kreisordnung. Vorlagen für den Reichstag. Die 
Interpellation in der Waldenburger Angelegen⸗ 
heit. Kabinetsrath v. Mühler f.] Die Einberufung 
des Bundesrathes zu ſeiner diesjährigen Seſſion iſt in voller 
Vorbereitung N doch ſcheint eine Entſcheidung über den 
Termin nicht ohne Zuſammenhang mit dem ſonſtigen Stande 
der parlamentariſchen Arbeiten in Preußen getroffen werden zu 
ſollen. Nach genaueſten Erkundigen an unterrichteter Stelle iſt 
das Ende der gegenwärtigen Landkagsſeſſion, gleichviel ob Schluß 
oder Vertagung eintritt, vor der Mitte des Februar nicht zu 
erwarten. Abgeſehen von dem ferneren Schickſal der Kreisord⸗ 
nung iſt noch eine ganze Reihe von Vorlagen zu erledigen, an 
deren Zuſtandekommen die Regierung ein dringendes Intereſſe 
hat; ja es liegt die Möglichkeit nahe, daß in Kurzem die Ein⸗ 
bringung neuer, materieller und Verkehrsintereſſen des Landes 
weſentlich betreffender Vorlagen noch zu gewärtigen iſt — Das 


Schickſal der Kreisordnung wird ſich in den nächſten Tagen ent⸗ 


ſcheiden und davon abhängen, wie weit man ſich über den Ab» 
ſchnitt, Amtsbezirke und Amtshauptmann, einigen kann. Man 
nimmt in Abgeordnetenkreiſen an, daß nach dem Ausfalle dieſer 


Debatte das Miniſterium ſich über die weitere Abwickelung der 


0 Und doch unterliegt es keinem Zweifel, daß, wie 
die Behandlung der Beziehungen des Bundes zum Auslande verfaſſungsge⸗ 
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beſonderer Anerkennung erhalten. 
Staatsanwalt Dr. Schwarze aus Dresden iſt der Stern zum 
Kronenorden II. Klaſſe verliehen. 


Landtagsarbeiten ſchlüſſig machen werde, und daß, da ein Re⸗ 
ſultat nach dieſer Richtung hin in kürzeſter Zeit ſich ergeben muß, 
deshalb, auch nach der Wiederherſtellung Sr M. der Köniye, 
vorläufig die beabſichtigte Konſeilsſißung vertagt und ihr Zweck 
durch eine vertrauliche Miniſterkonferenz und einen in derſelben 
beſchloſſenen Bericht an den König vorläufig erreicht worden 
fi. — In dem Bundeszäthe des Norddeutſchen Bundes 
find Seitens der Ausſchüſſe dies Vorlagen über den Untere 
ſtügungswohnſig und das Bundes⸗Indigenat mit einigen 
nicht eben weiltragenden Modifikationen dem Plenum 
zur Annahme empfohlen worden. Außerdem. liegen für 
den Reichstag vor die Geſetze über die Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten und den Schutz des geiſtigen Eigenthums, einſchließlich des 
auf die Photographien bezüglichen Entwurfes. Es wird natür⸗ 
lich bei dieſen Vorlagen nicht bleiben; tritt aber nun noch das 
Strafgeſetzbuch für den Norddeutſchen Bund hinzu, wie dies 
mit Beſtimmtheit anzunehmen iſt, ſo kann man nicht füglich 
behaupten, daß der Reichstag in wenigen Wochen im Stande 
ſein wird, ſeine Arbeiten abzuwickeln. Hieſige Blätter wollen 


freilich wiſſen, daß der Reichstagsſeſſion noch eine Nachſeſſion 
des Landtags folgen und dies Alles bis zu Oſtern abgewickelt 


ſein ſollte; das Irrthümliche dieſer Angabe liegt auf der Hand. 
— Man glaubt nicht, was hier und da befürchtet wird, daß an 
die morgende Vorleſung der Interpellation über die Handhabung 
des Vereinsrechtes ze. in Waldenburg ſich eine Diskuſſion ſchlie⸗ 
ßen wird, welche auf die Materie des Waldenburger Strike näher ein⸗ 
gehen möchte, ſondern daß man ſich lediglich an die Sache hal⸗ 
ten wird. Die Antwort des Miniſters des Innern dürfte vor⸗ 
ausſichtlich ſich auch nur auf die Anfragen beſchränken. Ber 
ſuche, die ganze Waldenburger Affaire irgendwie vor das Forum 
des Abgeordnetenhauſes zu bringen, ſind nicht eben auf günſti⸗ 
gen Boden gefallen, und deshalb bisher unterblieben. — Heute 
Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr verſtarb hierſelbſt der Chef 
des Zivilkabinets und erſter vortragender Rath S. M. des Kö⸗ 
nigs, Geh. Kabinetsrath v. Mühler. Derſelbe, eben 50 Jahre 
alt, erlag einem hartnäckigen Rückenmarkleiden, zu welchem ſich 
ein ſchmerzhaftes Gewächs auf der Bruſt geſellt hatte. Der 
Verſtorbene, ein Mann von großer Gewandtheit und ungewöhn⸗ 
licher Arbeitskraft war bekanntlich als Rath des Poſtdepartements 
zu ſeiner Stellung bei dem Könige übergegangen. Als ſeinen 
Nachfolger bezeichnet man jetzt den Geh. Finanzrath v. Wil ⸗ 
mowski. Geh. Rath Wehrmann, den man für dieſe Stelle 
vielfach gewünſcht hätte, ſoll im Staatsminiſterium unentbehr⸗ 
lich ſein. 

— Außer dem Juſtizminiſter haben auch die übrigen Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion zur Berathung über den Entwurf eines 
Strafgeſetzbuches für den Nordd. Bund von dem Könige Zeichen 
Dem k. ſächſiſchen General⸗ 


Der Geh. Ober⸗Juſtizrath 


Dr. Friedberg, vortragender Rath im Juſtizminiſterium, 


6 wurde mit dem Kronenotden II. Klaſſe dekorirt. Die anderen 
Otrdensverleihungen find noch nicht bekannt. Dem Kommiſſions⸗ 
mitzliede Dr. Donath aus Bremen, welcher nach den Obſer⸗ 


vanzen ſeines Heimathſtaates keine Orden annehmen durfte, iſt 
ein Anerkennungsſchreiben Sr. Maj. zu Theil geworden. 


— Nach der neueſten Verſion, welche einer Aeußerung des 
Grafen Bismarck entſtammen ſoll, wird der Landtag ſeine 
Arbeiten zwiſchen dem 10. und 15. Februar ſuſpendiren und 
nach dem Schluſſe der Reichstagsſeſſion, die ſo abgekürzt 
werden ſoll, daß derſelbe Anfang April ſtattfinden kann, dieſelben 
wieder aufnehmen. Nicht blos die Kreisordnung und das Geſetz 


B. Die Eröffnung des Suez-Kanals. 
(Schluß.) 

Der 17. Novbr. 1269 war für die Eröffnung beſtimmt; es waren dazu 
Einladungen im Ganzen über 1200 an die regierenden Fürſtenhäuſer, die 
Diplomaten und ausge eichnete Gelehrte erlaſſen worden. Eine große Anzahl 
von Jaduſtriellen und Kaufleuten war auf eigene Koſten hingegangen. Die 
Städte Kairo (mit 80,000 E) und die reiche Handelsſtadt Alexandria (mit 
über 200,0 0 E) ſtellten ein großes Kontingent Wißbegteriger. Es fehlte an 
Transportmitteln, um an die Stellen zu gelangen, welche das meiſte Intereſſe 
darboten. Die Kriegsſchiffe, Dampfſchiffe, Nilbarken, Eiſenbahnen waren ganz 
zur Verfügung der hohen eingeladenen fremden Säfte geſtellt worden. Von 
Kairo reiſte man nach Alexandria mit der Etſendahn, nachher nach Port 
Said mit Dampfſchiff Der ungeheure Zufluß von Fremden war die Ur⸗ 
ſache, daß es ſchwer war, ein angemeſſenes Unterkommen und die gehörige 
Verpflegung zu erlangen. Viele Perſonen, die keine Einladung erhalten 
hatten, drängten ſich vor. Der Vortragende fand auf einem türkiſchen Kriegs. 
ſchiffe mit Id anderen Herren ein gutes Unterkommen dadurch, daß ihnen 
der Kapitän und die Offiziere ihre Zimmer einräumten und ſich auf das 
Verdeck begaben. 

Die Abfahrt von Alexandria geſchah Mittags. Es wurde auf der 
Rhede von Port Said geankert, wo 4 große engliſche Kriegsſchiffe lagen, 
die von oben bis unten geflaggt hatten. Es lagen außerdem 3 große öſter⸗ 
reichiſche, 1 italieniſches, 1 ruſſiſches, 3 preußiſche Kriegsſchiffe auf der 
Rhede und eine große Anzahl von Kauffahrteiſchiffen. Die Lootſen wur- 
den ausgetheilt unter die Schiffe, welche die Fahrt durch den Kanal machen 

ollten. 

f In Port Said laufen 2 Molen, der eine nach Oſten 2000 Meter lang, 
der andere nach Weſten 1400 Meter lang, in die See; zwiſchen den Molen 
iſt der Grund vertieft. Es kann die größte Flotte der Welt in dieſem 
600 preußiſche Morgen großen Außenhafen vor Anker gehen An der Spitze 
ae nn find Feuerbaken angebracht, am Strande ein großer Leuchtthurm 
aufgeſtellt. 

Ein Binnenhafen an der Weſtſeite von Port Said iſt im Bau be⸗ 
griffen. Es fehlte hier bisher an Trinkwaſſer, da vor der Stadt das Meer, 
dahinter die Bitterſeen liegen; durch eine doppelte Röhrenleitung wird 
Trinkwaſſer zugeführt. Es find viele Straßen abgeſteckt wort en, auch ſchon 
mehrere mit ftattiiden Häufern und Gärten verſehen. Man ſchätzt die Ein⸗ 
wohnerzahl auf 6000. Im Binnenhafen lagen 120 — 130 größere Schiffe, 
außerdem waren viele Barken auf dem Kanal angekommen. 

Während der 2 Tage vor der Eröffnung des Kanals waren hier 100,000 
bis 120,000 Leute untergebracht. Die Araber hatten ein Lager aufgeſchla⸗ 
gen, wozu fie ſich die Zelte ſelbſt mitgebracht hatten. Für die vom Vize⸗ 
könig eingeladenen fremden Gäſte waren beſſere Baracken aufgeſchlagen und 
mit Schlafgelegenhelt verſehen worden. Eine große Baracke war wie ein 
Saal feſtlich ausgeſchmückt, es konnten dort 700-800 Menſchen zugleich 
geſpeiſt werden. 

Auf der Höhe kampirten 10—12.000 berittene Araber, welche hinbe⸗ 
ordert waren, um zum allgemeinen Vergnügen eine fantasia aufzuführen, 
d. h. ein Scheingefecht gegen einander. Außerdem gabs hier Muſik, Ge⸗ 
fang und Tanz, für Europäer waren die Leiſtungen freilich nicht angenehm. 
Nach den einförmigen, triſten Weiſen der mangelhaften Inſtrumente führ⸗ 
ten 4 bis 6 Mädchen einen Tan; auf, indem fie mit den Händen klatſchten, 
einen Rundgang machten, dann allerlei wenig graziöje Stellungen einnah⸗ 
men mit einwärts gebogenen Füßen. Noch ſchlimmer war der Tanz der 
Männer, der einen religiöſen Charakter zu tragen ſchien. 
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über Erwerb und Grundbuchordnung, ſondern auch das Expro⸗ 
priationsgeſetz ſollen zum Abſchluß kommen. 

„ Dem Abgeordneten Geh. Rath Wagener, der ſich ſchon 
ſeit Beginn der Seſſion nicht im Abgeordnetenhauſe gezeigt hat, 
ſollen, wie die „Trib.“ hört, die Diäten entzogen werden. We⸗ 
nigſtens hat der⸗Ve d des Hauſes vorgeſtern Abend einen 
darauf bezüglichen Beſchluß gefaßt. Man iſt geſpannt auf den 


Austrag dieſer gewiß intereſſanten Frage. 


— 
— — —— . ——— ͤ́ö ä—ä— „C east rd — 
— 


— In dieſen Tagen werden, wie die „Nat.⸗31g.“ ſchreibt, 
die Einladungen zu einer Partei⸗Verſammlung ergehen, welche 
wegen Berathung und Feſtſtellung einer ſich über das ganze 
Gebiet des Nordd. Bundes erſtreckenden Organiſation der 
nafional⸗liberalen Partei in den erſten Tagen des Fe⸗ 
bruar zuſammenberufen werden ſoll. 

— Die Gutachten der verſchiedenen Univerſitäten über die 
Realſchulfrage ſollen, ſobald ſie vollſtändig eingegangen find, 
durch den Druck veröffentlicht werden; es fehlen zur Zeit noch 
die Gutachten von Königsberg und Kiel. 

— Die Kommiſſion zur weiteren Ausbildung der Statiſtik des Zoll- 
vereins wird, wie die „Nat Ztg.“ 97 mindeſtens 14 Tage verſammelt 
ſein. Auch werden zu derſelben gemäß den einberufenden Beſchlüſſen des 
Zollbundesraths, noch einzelne ſtatiſtiſche Fachmänner und ſonſtige Unter, 
ſtändige hinzugezogen werden. Als ſolche werden bis jetzt genannt der Leiter 
des ſtatiſtiſchen Zentralbureaus für die thüringiſchen Staaten, Profeſſor 
Hildebrandt in Jena, und Dr. Hirth in Berlin Von dem Letzteren iſt der 
Konferenz eine Vorlage für die Zollſtatiſtik überſandt worden. 

Die Vorausſetzung, daß Herr Fournier ſich die Mißbilligung ſelnes 
Wiederauftretens durch das „N. Allg. Volksbl.“ ſo zu Herzen genommen 
habe, daß er die Kanzel nicht wieder betreten wolle, war nicht zutreffend, denn 
auf dem Kirchenzettel für heute prangt der Name des Hrn. Konſiſtorialraths 
wiederum als fungirender Geiſtlichek. Es iſt das Wiederauſtauchen wohl 
nur die Konſequenz der von dem Verurtheilten nach längerem Zögern beim 
Obertribunal 985 Nichtigkeitsbeſchwerde gegen die Entſcheidungen der 
beiden Infſtanzen. 8 

— Die Landes Deputation für Schleſien, welcher auf Grund 
des Allerhöchſten Ortes genehmigten Statuts die ſelbſtſtändige Verwaltung 
aller provinzialſtändiſchen Inſtitute übertragen worden iſt, ift unter Leitung 
des neuernannten Landeshauptmanns Grafen v. Pückler⸗Weſſtritz nunmehr in 
Wirkſamkeit getreten. 5 g 

— Der frühere Abgeordnete, Eiſenbahn⸗Bauinſpektor a. D. Eduard 
Hoffmann, ein geachtetes Mitglied der ſchleſiſchen Fortſchrittspartei, das 
durch ſeine Thätigkeit auf dem Gebiet des öffentlichen und kommunalen Le⸗ 
bens vielfache Verdienſte erworben, iſt am 11. d. in Görlitz geftorben. 

Breslau, 15. Jan. Die „Schleſ. Zig.“ meldet in der 
zweiten Ausgabe ihres Mittagsblattes, auf Grund amtlicher Aus⸗ 
kunft könne verſichert werden, daß von keinem Bergmann, wel⸗ 
cher die Abſicht habe, auszuwandern, irgend welche Kaution ge⸗ 
fordert ſei, auch dürften alle Beſchwerden über Verletzung des 
Verſammlungsrechts als unbegründet betrachtet werden. Das⸗ 
ſelbe Blatt erfährt aus amtlicher Quelle, daß vorgeſtern bereits 
3080 waldenburger Bergarbeiter die Arbeit wieder aufgenommen 
haben. Die Rückkehr der Strikenden zur Arbeit nimmt täglich zu. 

Kiel, 15. Jan. Laut eingegangener Meldung ift Sr. M. Schiff „Elifa- 
beth“ am 14 d. Mts. von Civita Vecchia nach Gibraltar in See gegangen. 

Dresden, 15. Jan. Betreffend die Aufhebung der aka⸗ 
demiſchen Gerichtsbarkeit und des Patronatsrechts, fowie die Ab 
änderung der Kirchenordnung hat das Vereinigungsverfahren 
beider Kammern zu keiner Verſtändigung geführt, da die erſte 
Kammer heute bei ihren ablehnenden Beſchlüſſen beharrte. 

Karlsruhe, 15. Januar. In der heutigen Sitzung der 
erſten Kammer wurde das Budget des Kriegsminiſteriums ange⸗ 
nommen. Im Laufe der Debatte erklärte Graf Berlichingen, 
er werde, wie er gegen die Verlängerung des Kontingentgeſetzes 
geſtimmt habe, jo auch gegen das Budget ſtimmen. Bluntſchli 
wies dagegen nach, daß durch die Annahme des Kontingentsge⸗ 
ſetzes dem Willen des Landes Ausdruck verliehen ſei und ſämmt⸗ 
liche Mitzlieder dieſen Volkswillen anzuerkennen haben. Mit 


hungen und ihre Muskelanſtrengungen. Einer beginnt ſich gewaltfam im 
Kreiſe herumzudrehen und zu verbeugen, ein Zweiter, Dritter ꝛc. folgen ihm 
nach; fie ſetzen ihre wilden Tänze fo lange fort, bis fie erſchöpft nieder. 
ſturzen An einer anderen Stelle hatte ein Märchenerzähler einen Kreis 
andächtiger Zuhörer um ſich verſammelt; dazwiſchen machte die türkiſche 
Militärmuſik einen Heidenlärm, doch gewährte die allgemeine Erleuchtung 
bei hereindrechender Dunkelheit einen bezaubernden Anblick. Die Laternen 
waren aus buntem in Oel getränktem Papier geferligt, die Schiffe hatten 
innen erleuchtete Glaskugeln en den Maſten und der Takelage aufgehißt. 
In den Straßen wogten unabſehbare Menſchenmaßen. 

In Port Said waren für die Eröffnungsfeierlichkeit 3 Tribünen an⸗ 
gebracht worden, davon eine größere für die eingeladenen Gaſte, die eine 
kleinere für die muhamedaniſche, die andere für die chriſtliche Geiſtlichkelt, 
und zwar für Chriſten aller Konfiſſtonen. Der Beichtvater der Kaiſerin 
Eugenie hielt eine ſchwungvolle Rede, nachher ertheilte ein Erzbiſchof den 
Segen; eben ſo ſprach der erſte muhamedaniſche Geiſtliche ein Gebet und 
dann wurde die Eröffnung des neuen Kanals prieſterlich eingeſegnet. So 
weit die religiöfe Feier. Um 4 Uhr Morgens ſollten die Schiffe in einer 
beſtimmten Reihefolge die Fahrt beginnen, es herrſchte jedoch Ungewißheit 
darüber, welche Stelle jedes Schiff einnehmen ſollte; manche Leute begaben 
ſich daher von einem Schiffe zum andern, um eins der vorderſten auszu⸗ 
finden. Zwiſchen jeden zwei auf einander folgenden Schiffen mußte ein 
Kaum von 100 Metern gelaſſen werden. Voran fuhr der Bizeföntg in el. 
nem Dampſſchiff, daran ſchloß ſich ein kleines Begleitſchiff. Es folgte: 
die Kalſerin von Frankreich, (ihr Schiff war von oben bis unten beflaggt, 
die Matrofen waren auf die Naaen geklettert.) dann ‚der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich mit einem Begleitſchiff, auf welchem ſich Graf Beuſt befand; viertens 
der Kronprinz von Preußen auf der „Grille“. Es folgten Kriegsſchiffe 
anderer Staaten, dann Dampfer, welche kaufmännischen Geſellſchaften ans 
gehoren, 1. B. der Meſſageries Imperiales, Lloyd-Dampfer, Schiffe engli⸗ 
ſcher Geſellſchaften, zuletzt noch türkiſche Kriegsſchiffe. Bis gegen Mittag 
waren einige 40 Schiffe in den neuen Kanal eingefahren. Kein Schiff 
blieb figen, nur das 14, ein agyptiſches Krlegsſchiff, worauf ſich der Vor⸗ 
tragende befand, wurde vom Winde auf bie Seite getrieben und lief auf. 
Dec Kapitän konnte ſich nämlich nicht ven der reich bejegten Frühſtucketafel 
trennen und hatte die Führung des Schiffes dem unkundigen Steuermann 
überlaffen. Nach mancherlet vergeblichen Verſuchen, daſſelbe vom Ufer ⸗ 
damme, wo es aufgefahren war, loszubringen, gelang es einem kleinen 
Dampfer, der ſich mitleidig unſerem Schiſſe vorſpannte, daſſelde flott zu 
machen. 

dit einbrechender Dunkelheit erreichten wir Ismallia am Timſa. See. 
Es iſt dies ebenfalls eine neue Stadt; ſie hat aber ſchon ein ſtattlicheres 
Anſehen, wie Port Said. Der Vizekönig bat ſich in Jemallia einen Palaſt 
erbaut. Sie dat Ausſicht, die bedeutendſte Handelsſtadt von Egypten zu 
werden und Alexandria den Rang abzulaufen. Ismailta iſt durch Waſſer⸗ 
verbindung und Eisenbahn mit Kairo verbunden Die Stadt war feſtlich 
ausgeputzt. Der Vizekönig gab in ſeinem Palaſte einen lender Nn Ball, 
der ganz einem europätfgen Hofballe, mit in die Augen fallenden Toiletten, 
glich. Das Gedränge war ſehr groß, namentlich von unberechtigten Theil ⸗ 
nehmern. 

Am folgenden Morgen (18. Nov.) wurde die Kanalfahrt durch das 
große Becken der Bitterſeen nach Suez fortgeſetzt, wo neue Brftligkeiten 
veranſtaltet waren. Suez iſt eine neue Stadt, wo ein reger Verkehr herrſcht; 
fie iR durch Eiſenhahn mit Kairo und a verbunden. Ein früherer 
Schienenſtrang, der durch eine waſſerloſe Gegend führte, iſt verlaſſen wor⸗ 


— — — 
Die Bene machten einen widerlichen Eindruck durch ihre Augenverdre- j 


Bluntſchli übereinſtimmend ſprach ſich auch der Präſident des 
Iuftigminifterhums, aus En 
ünchen, 15. Jan. Der Staatsminiſter des Aeußern, 
a Hohenlohe, und der belgiſche Miniſterreſident, Baron 
einöt, haben heute die Ratifikationsurkunden über einen zwi⸗ 
ſchen ern und Belgien abgeſchloſſenen neuen Auslieferungs⸗ 
vertrag ausgewechſelk. 
f Oeſerreich. 

Wien, 15. Jan. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig reiſt zur Erwiderung des Beſuches des 
Kronprinzen von Preußen am 20 d. Mts. über Dresden nach 
Berlin, wo der Erzherzog am 23. d. eintreffen fol. Für den 
Aufenthalt in Berlin ſind drei Tage in Ausſicht genommen. 
Die Rückkehr nach Wien erfolgt zum 27. d, dem Geburtsfeſte der 
Erzherzogin Sophie. — Daſſelbe Blatt veröffentlicht die Ant⸗ 


wort des Reichskanzlers Grafen Beuſt auf die Adreſſe der Rei. 


chenberger Handelskammer. In dem Schreiben bezeichnet der 
Reichskanzler als Ziel ſeiner Wünſche die Verſöhnung aller Na⸗ 
tionalitäten ohne Preisgebung der Verfaſſung und des deutſchen 
Elements. — Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, wird 
in Folge der erneuerten Bitte der Minorität des Miniſteriums 
um die Demiſſion, das bezügliche Handſchreiben morgen erwar⸗ 
tet. — Der Reichsfinanzminiſter Becke iſt heute Vormittags ges 
ſtorben. Im Herrenhauſe wurde der Adreßentwurf 
unverändert nach den Anträgen des Ausſchuſſes mit 57 gegen 
27 Stimmen angenommen. 

Wien, 16. Jan. (Tel.) Die „N. fr. Pr.“ meldet, daß 
der Kaiſer die Demiſſionsgeſuche der Miniſter Taaffe, Potockt 
und Berger angenommen habe. Die Neubildung des Miniſte⸗ 
riums werde unmittelbar nach der Adreßdebatte im Abgeordne⸗ 
tenhauſe vor ſich gehen. 

Bon der galiziſchen Grenze wird der „Köln. 3.“ 
unterm 7. Januar geſchrieben: f 

Die Tagesneuigkeit in Galizien ift die vor einiger Zeit erfolgte Beru⸗ 
fung des Vize. Marſchalls Lawrowskt nach Wien, wohin derſelbe behufs 
einer Unterredung mit Hrn. Giskra eingeladen worden iſt Obgleich die 
Ruthenen fi der beſonderen Freundschaft der Liberalen Wiens niemals zu 
erfreuen gehabt haben, ſteht doch feſt, daß beide Richtungen durch gemein⸗ 
ſame Abneigung gegen die Beuſtſche Polenfreundſchaft und die föderaliſti⸗ 
ſchen Velleitäten des Reichskanzlers verbunden, find. Aus dieſem Grunde 
wird hier vielfach angenommen, daß die Neubefeftigung des Giekra. Herbſt⸗ 
ſchen Einfluſſes, den Ruthenen die Ernennung eines ihnen genehmen „natio⸗ 
nalen“ Metropoliten eintragen werde; daß die Ernennung des Polenfreundes 
Sembratowitſch verfcüht gemeldet worden war, wird ſelbſt von den polni⸗ 
ſchen Blättern neuerdings eingeſtanden. Immerhin bleidt es zweifelhaft, ob 
und in wie weit die Wünſche der Ruthenen berücksichtigt werden; troz der 


Wichtigkeit, welche die Mißſtimmung dieſer ruſſiſchen Völkel ſchaft ſchon 


gegenwärtig hat und trotz der unzweifelhaften Fortſchritte, welche die Agl⸗ 
tation der Swätojurzen⸗Partei täglich macht, werden die hieſigen Dinge in 
Wien mit traditionellem Leichtſinn beurtheilt. Nur, wo die Wünſche der 
Ruthenen mit denen der Polen zuſammentreffen, wie z. B. in der lemberger 
Univerfitätsfrage, hat man für dieſe drei Millionen ſtarke Nationalität und 
deren zunehmende Gefährlichkeit ein Verſtändniß. — Daß die Beibehaltung 
der der Polorifirung geweihten lemberger Hochſchule von dea hieſigen 
— alt uU 8 geen tegen ae efaßt wird, 
auche nen nach meinen früher ltthellungen nicht e 
— Mit der Need des poinſſchen Einflug 9 Wer 7 
niſche Agitation genauen Schritt — nicht nur hier in Galizien, fordern 
ebenfo in Oſtungarn und in der Bukowina. In Czernowitz, wo die Ru⸗ 
thenen noch vor wenigen Jahren völlig unter rumäniſchem Einfluß ſtanden, 
bildet ſich gegenwärtig eine offene ruſſiſche Partei. Seit dem J. Januar 
erſcheint in dieſer Hauptſtadt der Bukowina ein ruſſiſcher Wochenblatt 
Sorja“, das ein Gymnaſial⸗Profeſſor Glebowski herausgtebt, um (wie die 
Ankündigung dieſes Journals ausdrücklich beſagt) den e Patriotismus“ 
in der Bukowina „auszubreiten und zu kräftigen“. Die richtige Werth⸗ 
ſchäzung für dieſe kleinen aber unaufhaltſamen Fortſchritte der „ruſſiſchen 
Idee“ hat man nur in Rußland, deſſen in Brody und Czernowitz angeſeſſene 
Konſuln durch ihre Rührigkeit bekannt ſind und der hie igen Bewegung mit 
ebenſo viel Aufmerkſamkeit wie Verſtändniß folgen. 8 { 


den. Gegenwärtig führt die Eifenbahn nach Kairo an dem Süßwaller- 
Kanal entlang, bei Ismailia vorbei. 9 em Süßwaſſer 


Für den Rückweg von Ismailta waren die Eiſendahnzüge nach Kairo 


überfüllt und mußte man oft lange warten, um einen Platz zu erlangen. 
Der Vortragende zog es daher vor, einen faft leeren Zug nach Alexandria 
zu benutzen und von dort in kurzer Zeit unbeläftigt nach Kalro zu gelangen. 
Er traf dort rechtzeitig ein, um mit dem Kronprinzen die Reiſe nach Odberegyp⸗ 
ten anzutreten. Ein Bekannter des Vortragenden, der eine gleiche Einladun 

vom Kronprinzen erhalten hatte, kam 36 Stunden zu ſpat nach Kalro, wei 
fein Kahn bet den Feſtlichkeiten auf dem Waſſer zu Suez übergefahren und 
er ins Waſſer gefallen war. 8 

Bet der Beurtheilung der zukünftigen Leiftungen dieſes großen Schiff⸗ 
fahrtskanals zwiſchen zwei Weltmeeren miſcht ſich das politiſche Intereſſe 
ein. Die Engländer haben wenig Vertrauen auf den Erfolg, während die 
Oeſterreicher, Franzoſen und Italiener ſich den kühnſten Hoffnungen darüber 
hingeben. Der Kanal hat ſchon ſetzt 22 Fuß *) Tiefe. Nach dem Projekte 

Das rothe Meer kann nur mit Dampfſchiffen befahren werden, es hat 
ein ſo ſchmales Fahrwaſſer, daß man darauf nicht laviren kann. Die Winde 
darauf find. regelmäßig, ein halbes Jahr Nordwind, das andere halbe Jahr 
Südwind. Die andeten Winde find fehr ſtürmiſch. Ein dieſes Meer paſſi⸗ 
render Indlafahrer muß daher in einem halben Jahre die Hinfahrt, im 
nächſten die Rückfahrt antreten können. 

Dampfſchiffe erfordern eine größere Bemannung für die Bedienung der 
Dampfmaſchinen; Kohlen ſind koſtbar, duech den Raum, welchen die Maſchi⸗ 
nerie einnimmt, findet eine Beengung ſtatt; von zwei Schiffen von leichen 
Dimenſionen kann, wenn das eine ein Segelſchiff, das andere ein Hampf⸗ 
ſchiff iſt, das letztere nur zwei Drittel der Fracht des erſteren laden. Für 
den Transport auf Dampfſchiffen eignen ſich daher nur Foftbare Waaren, 
welche einnen geringen Raum einnehmen. Dahin gehören freilich die Waa⸗ 
ren, welche aus Indien verſchifft werden, wie Thee, Opium, Salep, Kaffee, 
Seide, Baumwolle (welche auch Egypten liefert). Der Transport auf dem 
neuen Schifffahrtekanal wird daher immer Foftipfelig fein und weſentlich auf 
die genannten Frachten aus Indien beſchränkt bleiben. Trotzdem glaubt 
Redner, daß durch den neuen Schifffahrtskanal die Beziehungen zwiſchen 
Indien und Europa ſich derart vermehren werden, daß ſelbſt der Verkehr 
um das Kap der guten Hoffnung gewinnen wird. 


*) Engliſche Fuße, wie hier immer gemeint find. 
ſoll das Fahrwaſſer auf 8 Meter vertieft werden. Ebenſo ſoll der Kanal 
überall mindeſtens 100 Meter breit gemacht werden, damit ſich zwei große 
Indienfahrer ausweichen können, ahne dem ſchräg abfallenden Ufer. zu nahe 
zu kommen. Sollte die Aktien-Geſellſchaft aus Mangel an Geldmitteln 
einft gezwungen werden, den Kanal an die egystiſche Regterung abzutreten, 
fo könnte allerdings die Zukunft des Kanals gefährdet werden. 


Plaudereien aus Bayern 
George Morin. 


München, 15. Januar. Vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt nur ein 
Schritt. Die Wahrheit dieſer Worte wird man am Beſten N wenn 
man ſich die Göthe⸗ Statue betrachtet, welche im vergangenen Herbſt dahier 
in der edlen Abſicht aufgeſtellt wurde, den deutſchen Dichterfürſten zu ehren, 
welche aber durch die, diesmal unglückliche Hand des Künſtlers, welcher ſonſt 
viel Treffliches geleiſtet, ſo ausfiel, daß man glauben möchte, die Statue 
wäre von demſelben zum abſchreckenden Beiſpiel für alle Diejenigen geſchaf⸗ 


3 in Wien hält Ae Se Er 


Frankreich. 

Paris, 14. Juni. Die Ruhe iſt, wie die „Köln. Z.“ mit⸗ 
theilt, allgemein wieder hergeſtellt, und man hat wieder Zeit, 
ſich mit den Angelegenheiten des Landes zu beſchäftigen. In 
dieſer Beziehung war das Debut des Herrn Louvet als Redner 
vor dem Senate geſtern kein ſehr glückliches und man flüſtert 
ſich bereits in die Ohren, daß es kaum moͤglich ſein werde, ihn 
im Kabinet zu erhalten. War man im liberalen Lager durch⸗ 
aus befriedigt von der Ankündigung des Handelöminiſters, daß 
der Handelsvertrag mit England aus politiſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Gründen nicht für den 1. Febr. 1871 gekündigt werden 
ſollte, fand man es anerkennenswerth, daß das Kabinet ſich im 
voraus bereit erklärte, die Entſcheidung der parlamentariſchen 
Unterſuchung anzunehmen, in welchem Sinne ſie immer ausfallen 
möge, ſo genügt doch alles dies nicht, um die widerſpruchsvollen 
„Angaben annehmbar erſcheinen zu laſſen, die über die beiden 
nenlich im „Journal officiel“ ee Dekrete bezüglich der 
Aufhebung der Admissions temporaires gemacht wurden. — 
Mittlerweile fährt Ollivier fort in feiner Aufräumungsarbeit, 
um namentlich im Juſtizminiſterium den Wuſt wegzuſchaffen, 
der die Juſtiz mit der Politik in direkteſten Zuſammenhang 
brachte. In wenigen Tagen wird das „Journal officiel“ ein 
Rundſchreiben des Siegelbewahrers an alle General⸗Prokuratoren 
veröffentlichen, in denen er ihnen anempfiehlt darüber zu wachen, 
daß die Friedensrichter unter allen Umſtänden darauf verzichten, 
irgend eine politiſche Wirkſamkeit auszuüben. Zugleich zeigt ihnen 
Ollivier an, daß er alle en Friedensrichter als Demiſ⸗ 
ſionäre zu betrachten gedenke, die in Zukunft als Kandidaten 
ür einen Munizipal⸗ oder Arrondiſſementsrath auftreten würden. 
Dieſes Zirkular iſt von ganz beſonderer Wichtigkeit, weil es na⸗ 
mentlich einen Hauptübelſtand beſeitigt, den die letzten Wahl⸗ 
prüfungen in ſo erſchreckendem Lichte haben erſcheinen laſſen. — 
Gleichzeitig hat Herr Ollivier heute dem Staatsrath einen pro⸗ 
viſoriſchen Annex zur Preßgeſetzgebung unterbreiten laſſen, der 
alle Preßverzehen und Preßverbrechen, vorbehaltlich ſpäterer durch⸗ 
greifender Veränderungen des Preßgeſetzes vom 8. Mai 1868, 
dem Geſchworenengerichte zuweiſt. Dieſer Geſetzentwurf ſoll 
ſchon morgen der Kammer eingereicht werden. Auf dieſe Weiſe 
will man Rochefort den Vortheil zuſichern, durch eine Jury ge⸗ 
richtet zu werden, und nicht durch die Mitglieder der 6. Kammer 
des Seine ⸗Tribunals. Es iſt bemerkenswerth, daß bis jetzt die 
Hauptoppoſition gegen die Einleitung des Strafverfahrens gegen 
Rochefort von Mitgliedern der Rechten aus eht und daß im 
Kabinette ſelbſt es namentlich General Le Boeuf geweſen, der 
ſich gegen die Zeitgemäßheit dieſer e ee Verfolgung 
ausgeſprochen. Mehrere Mitglieder der Kammerkommiſſion, die 
für die Autoriſirung des Verfahrens gegen Rochefort eingetreten, 
haben anonyme Schmäh⸗ und Drohbriefe erhalten, die in der 
Kammer die Runde, aber keinen großen Eindruck machen. Die 
„Reforme“ ift heute gleichfalls preßgerichtlich wegen zweier Ar⸗ 
tikel verfolgt. Sie iſt der eee der kaiſerlichen Familie 

und der Aufreizung zum Mord beſchuldigt. ’ 
Ja. der geſtrigen ats 2 3 geſetzgebenden Körpers verlangt 
Guyot⸗Montpayrovz, daß die Regierung endlich gegen die Beamten ein ⸗ 
ſchreite, welche ſich bei den letz en Wahlen ſo ſtark kompromittirt hatten. 
Der Miniſter des Innern erwidert indem er ſich auf fein Zirkular bezieht, 
in welchen er den Präfekten Inſtruktionen eriheilt. Granier de Caffagnac 
ſagt, daß, da es einmal ein verantwortliches Miniſterium giebt, er d eſes 
vollſtändig frei haben will. Er will nicht, daß man ihm andeutet, welche 
Abſetzungen es vorzunehmen habe, damit er es in feiner vollen Unabhängig⸗ 
keit beurtheilen könne. Rach einer weiteren Diskuffion, an der ſich Picard 
betheiligt, erwidert endlich der Miniſter des Innern, daß man keine Sorge 
zum haben brauche. „Die Befehle, die er ertheile, würden reſpekilrt werden, 
weil er nicht geſtatten werde, daß man gegen dieſelben handelt.“ Was die 
offiziellen Kandidaturen anbelangt, (Picard fragt, ob dieſelben abgeſchafft 


fen worden, welche nach Dichter⸗Ruhm geizen. So oft ich an ihr vorüber 
ehe und ſeitwärts einen Blick auf Dicfelbe werfe, fallen mir unwillkürlich 
Goöthes Verſe ein: 
„Ein Kavalier von Kopf und Herz 
Sit überall willkon men; 
Er hat mit ſeinem Witz und Scherz 
Manch Weibchen eingenommen. 
Doch wenn's ihm fehlt an Fauſt und Kraft, 
Wer mag ihn dann beſchützen? 
Und wenn er keinen 9 
Wie mag der Edle ſißen?“ a 
In der That, wenn man dieſem Göthe, den man vor dem Himbſelhauſe 
zu München aufgeftellt hat und von deſſem lebendigen Original einſt Heine 
behauptete, daß er die Staatsdecke durchgeſtoßen haben würde, wenn er ſich 
von feinem Minifterfig erhoben hätte, hier einen Stuhl anbieten wollte, 
müßte dieſer Göthe in die größte Verlegenheit gerathen, da es ihm wirklich 
gänzlich an dem mangelt, was die gewöhnlichen Menſchenkinder unbedingt 
zum Sitzen brauchen, und es iſt daher ein wahres Glück für unſeren Mün⸗ 
chener Göthe, daß er von Erz iſt und keine Miniſterſtelle mehr anzunehmen 
braucht, alſo doppelt ſicher ſein kann, daß man ihm keinen Stuhl anbietet. 
Und das iſt gut, denn unter allen Stellen, die gegenwärtig ein Menſch be 
kleiden kann, iſt bei den jetzigen Parteigeſtaltungen in Bayern die aller ⸗ 
mißlichſte wohl die Stelle eines Miniſters. Wer heute den Miniſterrock an⸗ 
zieht, wird ſofort von den ultramontanen journaliſtiſchen Buſchkleppern für 
„Gott, König und Vaterland“ beſchimpft und von den „ehrenwerthen“ Min 
chener Marl und Sepperl als dasjenige Objekt betrachtet, nach dem man nur 
mit der Pelzkappe zu werfen braucht. Bee? 3 
Kaum war Minifterialraty Braun für den ausgeſchiedenen Herrn v. Hör⸗ 
mann zum Miniſter des Innern ernannt, ſo wurde er au ſchon von dieſer 
Gatkung Blättlſchreiber auf das Heftigſte angegriffen, weil er noch erpichter 
auf die Ultramontanen wäre, als Herr v. Hörmann, indem der neue Miniſter 
eine noch größere Energie zu entwickeln im Stande ſein würde, als ſein 
Vorgänger. Wenn dem ſo I, dann iſt es ſchade, daß die Herren Ultramon⸗ 
tanen dieſe Meinung nicht auch bezüglich des neuen Kultusminiſters haben 
und daß dieſer nicht den Namen Blau trägt, denu dann könnte man ſagen, 
daß diesmal die uftramontane Kammer-Majorität braun und blau geſchlagen 
wäre, ſo daß Pettenkofer mit allen ſeinen Spiritusdämpfen nicht im Stande 
wäre, ihnen dieſe Farben wieder hinwegzuregeneriren. 2 
Sonderbar! Was ein echter Zeitungscauſeur iſt — (hätte beinahe geſagt, 
was ein echter Heuſchreck iſt) — weiß nie, wenn er die Feder anfept, wohin 
fie ihn führen mog. Da bin ich mit ein paar Heuſchreckſprüngen von der 
Goethe ⸗Statue 8 die bayeriſche Kammermajorität und von dieſer mitten 
unter die Pettenkoferſche Regenerationsmethode Ti 5 was mir eigentlich 
nicht unangenehm iſt, da ich ohnedies nicht umhin kann, über dieſen Gegen⸗ 
ſtand einige Worte zu ſprechen. Mitten unter den heftigſten Partelkämpfen 
erregte nämlich das größte Auffehen eine im Karl Merhoffſchen Verlage dahier 
erichienene, von dem als ausgezeichneten Kunſtkenner bekannten herzogl. ſächſ.⸗ 
meiningiſchen Rath Karl Förſter, welcher auch als Gemälde⸗Reſtaurateur den 
Ruf einer erſten Autorität in Deutſchland genießt, verfaßte ge welche 
den Titel führt: „Ueber den Verfall der Reſtauration alter Gemälde in 
Deutſchland und Proteſt gegen das von Pettenkoferſche Regenerations verfahren.“ 
Dieſe Schrift, welche das eben bezeichnete Verfahren einer vernichtenden 
Kritik unterzieht, wurde um ſo mehr zum Gegenſtande allſeitiger Beſprechung, 
als in ihr nicht nur zur Evidenz nachgewieſen wird, daß dieſes ſogenannke 
: Ba 1. Regeneratlonsverfahren ein Uebel iſt, das zu bekämpfen jedes 


eblldeten Pflicht ſei, indem daſſelbe ſchon tiefe Wurzeln geſchlagen und eine 


| der herrlichſten Errungenſchaften der Ziviliſation bedrohe. 


3 


ſeien) ſo ſagt der Miniſter des Innern, daß dieſe Frage vor der Kammer 
diskutirt werden würde. 

Der Bericht des Herrn Nogent Saint Laurent über die Rochefortſche 
Angelegenheit lautet in feinen Hauptpunkten wie folgt: Die Kommiſſton 
hat zuerſt die Frage geprüft, ob hinreichender Grund zu einer Klage vor⸗ 
liege. Ueber die Strafbarkeit des Artikels zu urtheilen ſtand der Kom⸗ 
miſſion nicht zu, wohl aber ob derſelbe Anlaß zu einer gerichtlichen Ver⸗ 
handlung bieten dürfte. Die Kommiſſton iſt der Anſicht, daß der Artikel 
auf die Kammer denſelben Eindruck machen werde, wie auf ſie ſelbſt. (Der 
Berichterſtatter verlieſt hier den Artikel Rocheforts.) „Ich füge dem“, 
ſagt der Berichterſtatter, „im Weſentlichen nichts hinzu, bringe keine weitere 
Begründung, keine nähere Beſprechung vor. Es iſt dies der Wunſch der 
Kommiſſion. Sie werden dies in aller Freiheit und Unabhängigkeit Ihres 
Gewiſſens würdigen .... es war uns unmöglich, dem Laufe der Gerichte 
Einhalt zu tzun“ Als der Berichterſtatter auf die Imunität eines De⸗ 
putirten zu ſprechen kommt, tritt Rochefort ein Redner zitirt einen vor⸗ 
gängigen Fall vom 3. Juli 1849. (Römiſche Demonſtration) Die Koch⸗ 
miſſion hat ſich der damals ausgeſprochenen Meinung angeſchloſſen und der 
Berichterſtatter meldet an, daß die Kommiſſion der A ſicht iſt, daß die Ver 
folgung ſtattfinde. Die Kammer beſchließt, daß der Bericht gedruckt und 
morgen an die Kammer vertheilt werden fol, 

Das „Journal des Debats“ erfährt, daß ein Geſetzentwurf 
an den Staatsrath gerichtet werde, um die kaiſerliche Famile 
den Beſtimmungen des gemeinen Rechts zu unterwerfen. Bei 
dem Beſuche, den der Kaiſer geſtern Morgen in den Kaſernen 
des Stadthauſes und des Quai d Orſay machte, wurde derſelbe 
ſehr warm empfangen. Die Generale Bazaine, Canrobert und 
Bourbaki begleiteten den Kaiſer. — Heute Morgen wurden 
30 Indivtduen nach Paris gebracht, welche geſtern und vor⸗ 
geſtern verhaftet worden ſind. 


Paris, 16. Jan. (Tel.) Die Sitzung des Senats 
vom 14. Jan. war eine ſehr erregte. Rouher bekämpfte die 
Verordnungen vom 10 Januar dieſes Jahres und behauptete, 
die Geſtattung der Einführung von Eiſen und Baumwolle auf 
beſtimmte Zeit ſei ebenſo vortheilhaft wie berechtigt geweſen; 
dagegen würde aus den jetzt erlaſſenen Verordnungen nur die 
Gewerbe⸗Induſtrie der Schweiz und Deutſchlands Vortheil ziehen. 
Rouher ſprach zwei Stunden unter lautem Beifall. Der Han⸗ 
delsminiſter Louvet wies hierauf die mit den zeitweiligen Zu⸗ 
laſſungen verbundenen Ungerechtigkeiten und Mißbräuche nach. 
Baroche erſuchte die Regierung, die Ausführung der Verordnun⸗ 
gen noch eine Zeit lang auszuſetzen. Der Finanzminiſter Buffet 
trat mit Lebhaftigkeit den Angriffen Rouhers und Baroches ent⸗ 
gegen und erklärte, die Regierung habe ihre Maaßregel nicht 
leichtſinnig, ſondern in voller Kenntniß der einſchlagenden Ver⸗ 
hältniſſe getroffen und nehme die volle n für 
die erlaſſenen Verordnungen auf ſich. — Nach einer Erwiderung 
ſeitens Rouhers beſchloß der Senat zur Tagesordnung überzu⸗ | 
gehen. — In der Sitzung vom 15. Jan. ſtellte Maupas ſeine 
Interpellation über die innere Politik. „Das gegenwärtige Ka⸗ 
binet, ſagte der Interpellant, hat ſich derartig eingeführt, daß 
wir alle es unterftügen müſſen. Ich wünſche nur, daß die Regierung 
erklärt, bis wie weit fie zu gehen beſchloſſen hat und ihr Pros” 
graum darlegt.“ Der Juſtizminiſter Ollivier antwortete: 

Die Thatſache, daß die gegenwärtigen Miniſter im Amte ſeien, gelte 
mehr, als alle Erklärungen. Das Kabinet habe bereits eine Vergangenheit, 
auf welche es ſich beziehen dürfe. „Wir haben nicht die Regierungsgewalt 
verlangt; man hat uns angeboten, unſere Ideen anzuwenden, und wir ha⸗ 
ben angenommen. Die radikale Partei will die Revolution, wohlan, die 
Regierung nimmt den Kampf auf. Wir werden der Widerſtand ſein, die 
Roaktion nie. Das Miniſterium wird in loyaler Weiſe die zwei Programme 
ausführen, welche feine Mitglieder unterzeichnet haben. Der Unterſchied 
zwiſchen den zwei Programmen iſt wenig erheblich. Das Programm des 
linken Zentrums praziſirt nur das Programm des rechten Zentrums“. Der 
Mintſter ſchloß: „Die Regierung wird nichts thun ohne Uebereinſimmung 
mit dem Senat, deſſen Mitwirkung ſie verlangt. (Rufe: Sie haben Sie“.) 
Der Senat wird nicht ein Hinderniß ſein, welches unſeren Marſch aufhält, 
ſondern ein augenblickliches Hemmniß, welches uns verhindert, zu ſchnell zu 
gehen und unſerem Gange eine feſte Haltung giebt.“ (Lebhafter Beifall.) 


0 Zur unumſtößlichen 
Begründung dicſer Behauptungen bezeichnet die erwähnte Schrift in einem 
Anhang eine Anzahl werthvoller Gemälde der münchener Pynakothek, welche 
bereits durch das Pettenkoferſche Syſtem, (deſſen Unfehlbarkeit ſo ſehr ange⸗ 
prieſen wurde, daß für die Anwendung genannten Verfahrens einer der letzt⸗ 
1 Landtage eine bedeutende Summe bewilligte), zu Tode regene⸗ 
rirt wurde. 


Zum Drama von Auteuil. 


Unter ungeheuerer Theilnahme hat am 12. Januar das Begräbniß 
Noirs ſtattgefunden. 


Von halb zwei Uhr ab bot Neuilly vom Arc de Triomphe aus, wo 


man daſſelbe gänzlich überſchauen kann, einen eigenthümlichen Anblick dar. 


Die ganze breite Allee entlang, von der Barriere an bis zum Pont de Neuillpy, 
ungefahr eine halbe Stunde Weges, ſah es ganz ſchwarz aus: Kopf ftand 
an Kopf. Gegen 1 uhr entſtand unter der dichten Menge, welche ſich in der 
Straße, wo Viktor Noir wohnte, befand, eine große Erregung. Von allen 
Seiten ertönte der Ruf: „Es lebe Rochefort!“ Es war Rochefort, der in 
ſeinem Wagen angefahren kam. Eine Maſſe Leute ſtürzte ſich über den Wa⸗ 
gen her. Man ſtieg 10 die Decke deſſelben, Andere krochen unter die Pferde. 
Dann erfaßte man Rochefort und trug ihn die fünf Stockwerke in die Woh⸗ 
nung Noir's hinauf. Rochefort zeigte ſich dann ſofort am Fenſter, worauf 
wieder neue Rufe: „Es lebe Rochefort!“ ertönten. Rochefort warf nun Stücke 
Papier herunter, worauf geſchrieben ſtand: „A Neuilly!“ Es iſt nämlich 
nicht richtig, daß er dafür geſprochen hatte, daß man die Leiche nach Paris 
bringen müſſe. Die Menge, die dies aber zu wünſchen ſchien, wurde alsdann 
von Habeneck (von der „Marſeillaiſe“) angeredet, der dieſelbe „im Namen der 
demokratiſchen Preſſe“ aufforderte, ruhig zu fein, Gegen 3 Uhr endlich wurde 
die Leiche heruntergebracht, und der Leichenzug ſetzte ſich in Bewegung. Einen 
Wagen der erſten Klaſſe hatte man genommen. Derſelbe war ganz mit Im⸗ 
mortellenkränzen und Blumenſträußen bedeckt; mitten auf dem Sarge lag 
eine phrg uche Mütze. Der Bruder des Ermordeten, Louis Noir, ſchrikt hin⸗ 
ter dem Leichenwagen her. Er trug einen rothen Blumenſtrauß in der Hand. 
In der Avenue Neuilly verlangte ein Theil der Menge, daß man die Leiche 
nach Paris bringe. Louis Noir intervenirte aber, und man geſtattete endlich, 
daß der Zug nach dem Kirchhofe von Neuilly weiter gehe. Am Kirchhofe 
waren die Thore noch geſchloſſen, als der Zug ankam. Aber Alles drängte 
nach dem Eingange. Rochefort wurde ohnmächtig und mußte zu einem Apo⸗ 
theker getragen werden. Die Menge ſelbſt, die dich bis dahin ruhig verbal 
ten, ſtimmte nun plötzlich die Rufe an: „Vive la République!“ „A bas 
PEmpereur!“ „A bas l’Imperatrice!“ Zugleich ertönte von allen Seiten 
die Marſeillaiſe. Die Ruhe wurde dann wieder hergeſtellt, und Louis Noir, 
der Bruder des Verſtorbenen, den man bei der Ankunft auf dem Kirchhofe 
hingetragen hatte und den man auch nach ſeinem Wagen zurücktrug, dielt 
die erſte Anſprache. Er empfahl ſeinen Bruder dem Andenken der Demo⸗ 
fratie. Nach Louis Noir ſprachen noch mehrere Andere, aber die Nacht 
brach an und die Marſellaiſe wurde mit ſo lauter Stimme geſungen, daß 
man nichts mehr verftehen konnte. Von Polizei war während der ganzen 
Zeremonie nirgends eine Spur. Schon vor beendeter Zeremonie hatte ſich 
eine Maſſe Menſchen wieder nach Paris zurückbegeben, welche die Luft mit 
den Rufen: „Es lebe die Republik!“ erfüllten und die Marſellaiſe fangen, 
Gegen 4½ Uhr war die Zeremonie zu Ende und die gewaltige Menge 
ſetzte ſich nun nach Paris in Bewegung. Rochefort, der ſich mit Raspatl 
in einem Wagen befand, wurde begleitet dis zum Place de la Concorde 
immer unter dem Abſingen der Marſellaſſe und den Rufen: „Es lebe die 


Agueſſeau, welcher ſich zum Worte gemeldet hatte, erklärte, 
daß er nach den Erklärungen des Miniſters auf das Wort ver⸗ 
7 Nach einer Rede Boinvilliers ergreift wiederholt Agueſ⸗ 
eau das Wort. Der Redner betont, man müſſe verhindern, 
daß die Verfaſſung diskutirt werde; die Ordnung auf den Stra⸗ 
ßen ſei nicht die einzige, welche aufrecht zu erhalten ſei, man 
müſſe nicht minder der Ordnung da, wo es ſich um Moral und 
Religion handle, Abtung verſchaffen. Magne glaubt den An⸗ 
ſchauungen ſeiner früheren Kollegen Ausdruck zu geben, wenn 
er erklärt, daß das vorige Kabinet nicht aus Schwäche die Aus⸗ 
ſchreitungen der öffentlichen Verſammlungen und der Preſſe ge⸗ 
duldet habe; das vorige Kabinet ſei vielmehr zu ſeiner Haltung 
durch Muth und politiſchen Geiſt beſtimmt worden. Im Uebrigen 
erklärt ſich der vorige Finanzminiſter mit den Ideen und Hand⸗ 
lungen des neuen Miniſteriums vollkommen einverſtanden und 
ſchließt: Das vorige Kabinet wollte, indem es jene Ausſchrei⸗ 
tungen duldete, die Bürger von ehrenhaften Geſinnungen dahin 
bringen, ſich gegen die Partei, welche die Emeute will, zu er⸗ 
klären. Wenn die Strafloſigkeit die ſchlechten Neigungen an 
den Tag gebracht haben wird, kann das neue Kabinet eine an⸗ 
dere Haltung annehmen. Agueſſeau hebt vervor, daß die Re⸗ 
gierung auf dieſe Bemerkung nicht antworte. Ollivier nimmt 
darauf das Wort und erklärt, wenn die Regierung nicht ante 
worte, ſo habe ſie ihre Gründe dafür. Schließlich wurde eine 
Reſolution angenommen, welche beſagt: der Senat nimmt die 
Erklärungen der Regierung mit Vertrauen auf und geht zur 
Tagesordnung über. 8 

In der geſtrigen Siguug des geſetzgebenden Körpers 
wurde die Berathung über die Geſchäftsordnung fortgeſetzt. Der 
Antrag des Baron David, die Kammer möge die Befugniß bei⸗ 
behalten, verfaſſungswidrige Anträge mittelſt der Vorfrage zu 
erledigen, wurde bei namentlicher Abſtimmung mit 122 gegen 
117 angenommen. Der Antrag Keratrys, die Berathung über 
das Geſuch des Generalſtaatsanwalts betreffs der Anklageerhe⸗ 
bung gegen Rochefort zu vertagen, wurde, nachdem Ollivier da⸗ 
gegen geſprochen mit 201 gegen 39 Stimmen abgelehnt. 

Von gut unterrichter Seite werden die Gerüchte über be⸗ 
ſtehende Uneinigkeit im Miniſterium als durchaus unbegründet 
bezeichnet. Die vollſtändigſte Uebereinſtimmung herrſcht im Mi⸗ 
niſterium ſowohl über die Handelsfrage, als auch über die Ein⸗ 
leitung gerichtlicher Verfolgungen gegen Rochefort. 


S pan ie u. f 
Madrid, 15. Jan. (Tel.) Die republikaniſche Partei hat 
heute in den Kortes einen Geſetzantrag eingebracht, welche ſämmt⸗ 
liche Mitglieder der Familie Bourbon vom ſpaniſchen Throne 
ausſchließt. * 
Italien. 


Aus Rom wird der „Köln. Z.“ geſchrieben: 
Das Konzil hat am 10. Ian. feine neunte General⸗Kongregation ge⸗ 


halten. Die übliche Meſſe ward von Migr. Checa, Erzbiſchof von Quit,, 


celebrirt, und Kardinal de Angelis ſprach das Gebet an den heiligen Geil. 
Es haben dann geſprochen: Mſgr. Salzano, Biſchof von Tanſs. Mfgr. 
Spilotros, Biſchof von Zricartco, Mſgr. Meignan, Biſchof von Chalons, 
Mgr. Romadie, Biſchof von Perpignan, Migr. del Valle, Biſchof von 
Huanaco, Migr. Chajat, Biſchof von Amadia chaldäiſchen Ritus, Migr. 
Haynald, Erzbiſchof von Colocza und Mſgr. Papp⸗Szilaggi de Illespalca, 
Biſchof von Großwardein. Nach dieſen wurde die Wahl der Kommiſſion 
de rebus ritus orientalis begonnen, welche ſich mit den Angelegenheiten 
der orientaliſchen Kirche und des Miffionswefens beſchäftigen fol. Schließ. 
lich verkündigte der vorſitzende Kardinal de Angelis, daß die nächſte Kon⸗ 
regation am 14. d. Mts. ſiattfinden werde. Die Biſchöfe haben den Be⸗ 
chluß gefaßt, daß von jetzt ab für die verſchiedenen Privat⸗Reuntonen nur die 
Gemeinſamkeit der Sprache, nicht die der Nationalitäten maßgebend ſein 
ſoll, da man aus dem Hervortreten des letzteren Prinzips gegenſeitige Rei⸗ 
bereien und Eiferfüchteleien befürchtet. Die wegen der Theilnahme der Weih⸗ 


Republik! „Es lebe Rochefort!“ Die Truppen, welche in der Nahe der 
Champs Elijees (es befand ſich ein Huſarenregiment hinter dem Induſtrie⸗ 
Palaſt und ein Dragonerregiment auf der Esplanade der Invallden) aufs 
geſtellt waren, ſchritten jedoch nicht ein. 

Der „Rappel“ hat eine Subskription zur Errichtung eines Grabmals 
für Viktor Noir mit der Ueberſchrift eröffnet. „Dem Bürger Viktor Noir, 
ermordet durch Se. Kaiſerl. Hoheit dem Prinzen Peter Bonaparte.“ 

5 — 05 Viktor Noir giebt ein Korreſpondent der „Frankf. 8.“ folgende 
uskunft: 
Er war eine in Paris ſehr bekannte Perſönlichkeit. Sein wuhrer 
Familienname iſt Salamon; er war iſraelitiſcher Abkunft. Sein Vater iſt 
einfacher Arbeiter in einer Uhrenfabrik. Er ſelbſt war Blumen macher, 
ehe er in die Preſſe eintrat. Schoh im Alter von 17 Jahren zeigte er, 
obgleich ihm eine gründliche Vorbildung abging, großes Talent für die 
Journaliſtik in welcher er ſich raſch den Namen eines geiſtreichen und ſcharf⸗ 
ſinnigen Polemikers der kleinen Preſſe erwarb. Er begann als Reporter 
des „Journal de Paris“, arbeitete dann im „Figaro“, wo er ſich durch feine 
Regſamkeit und feinen guten Humor auszeichnete. Seine Exiſtenz war die⸗ 
jenige der literariſchen Boheme, der es häufig an Geld, aber niemals an 
Big fehlt. So wie er einige Franken verdient hatte, vergeudete er fie auf 
die Gründung irgend eines kleinen Blättchens. So hat er nacheinander 
den „Pilori“, die „Gazette de Java“ und zuletzt noch das „Engheim⸗Jour⸗ 
nal“ gegründet. Noir war ein großer, ſehr ſchöner Menſch und voller 
Hingebung für ſeine Freunde. Er bewohnte eine kleine Dachſtube in einem 
fünften Stocke der Rue du Marche zu Neullly. Er war im Begriffe ſich 
mit einer jungen Kreolin, Fräulein Aubenas, zu verheirathen, die ihm eine 
Ausfteuer von 50,000 Fr. zugebracht hätte; für einen armen fahrenden 
Literaten gewiß ein großes Glück. Noir war ein durchaus redlicher, loyaler 
Charakter, deſſen tragiſches Ende von allen Denjenigen, welche ihn gekannt 
haben, tief beklagt wird. r 
Die Unterſuchung im Prozeſſe von Auteuil ift bereits beendet und die 
Anklagekammer wird heute ſchon oder morgen Beſchluß faſſen. Prinz Pe⸗ 
ter iſt in der Conciergerle geblieben, wo er heute vom Praſtdenten der An⸗ 
klagekammer, Herrn d Ohms, verhört wurde. a 
Prinz Peter ſchrieb, bevor er ſich als Gefangener meldete, an den Ka⸗ 
binetschef des Kalſers, Herrn Conti, folgenden Brief: 

Mein lieber Conti! Ich muß Ihnen mittheilen, daß ein großes Un⸗ 
glück geſchehen iſt; zwei Journaliſten kamen deute Morgen zu mir; der 
eine hat mich geohrfeigt, der andere zog ein Piſtol aus der Taſche. Ich 
babe mich mit einem Revolver bewaffnet und geſchoſſen. Ich glaube, 
den größten der zwei Leute, die 0 vor mir befanden, ſchwer ge⸗ 
troffen zu haben. Ich laſſe ſoeben dem Polizeikommiſſar und den Stadt⸗ 
rg Mittheilung zugehen. Genehmigen Sie, mein lieber Herr 

oft...» 


Pierre Napoleon Bonaparte. 

Die Familie Noirs will eine Zivilklage gegen den Prinzen Peter Bo⸗ 
naparte anhängig machen; Ledru-Rollin will, jo ſetzt der „Konſtit“ hinzu, 
feine Thätigkeit als Advokat damit beginnen, daß er in dieſer Zivilklage 
plaidiren wird. 7 


| — 


und dem entſprechenden Quantum von Patronen verſehen 


von Vacaria umher und 


biſchöfe am Konzil erregte Streitfrage iſt noch immer nicht erledigt. Die 


Meinungen über dieſen Punkt gehen ſo diametral aus einander, daß, wäh⸗ 
rend ein Theil des franzöſiſchen Klerus ihre Anweſenheit auf dem Konzile 
als überhaupt unftatihaft betrachtet, andere und zwar ſehr gelehrte Theolo 
gen, felbjt die bis jetzt von der Kurie den Biſchöfen in partibus gewährten 
Konzeſſionen als ungenügend bezeichnen. So ſoll Biſchof Kettler geäußert 
haben, das Konzil tönne nicht eher als ökumeniſch betrachtet werden, als 
bis alle Weihbiſchöfe zu demſelben geladen ſeien. Es ſcheinen dies indeß 
Meinungeverſchiedenheiten zu fein, die ſchwerlich aus dem rein theoretiſchen 
Gebiete heraustreten werden. — Was die Romreiſe des Kaiſers von Oeſter 
reich betrifft, jo weiß ich ganz gewiß, das man auf dieſelbe nicht blos des. 

alb hofft, weil man ſie wünſcht. Es ſind von Perſonen, die der Sache 
ſehe nage ſtehen, die beſtimmteſten Verſicherungen gemacht worden, daß es 
nicht außerhald der Abſichten des Kaiſers liege, nach Rom zu kommen, daß 
aber einſtweilen ein feſter Entſchluß noch nicht gefaßt ſei. Es wurde bei 
dieſer Gelegenheit auf gewiſſe äußere Schwierigkeiten hingewieſen, deren 
Entwickelung abgewartet werden müfle. Das iſt die Wahrheit, und daß 
man ſolche Verſicherungen hier mit ſehr begierigen Ohren einſchlürft, iſt 
ſehr natuclich. . 

Nom, 14. Jan. (Tel.) In der heute ſtattgehabten Siz⸗ 
zung des Konzils wurde eine Kommiſſion über die kirchlichen 
Angelegenheiten des Orients und für die Miſſionsangelegenheiten 
gewählt, hierauf wurde ein Entwurf die kirchliche Disziplin be⸗ 
treffend in Berathung genommen. 

Nom, 15. Januar. (Tel.) In der heutigen Sitzung des 
Konzils beklagte ſich der Dekan der Legaten, daß manche der ver⸗ 
ſammelten Prälaten die Geheimhaltung der Konzilsverhandlun⸗ 


gen nicht gewiſſenhaft genug beobachteten. 
Großbritannien und Irland. 


London, 13. Jan. Damit das Gerücht, die feniſchen 
Gefangenen würden mit unnöthiger Grauſamkeit behandelt, auf 


wahre Thatſachen zurückgeführt werden könne, beſchloß eine zahl⸗ 


reiche Verſammlung in Birmingham, Hrn. Brighi's Anweſenheit 
zu benutzen, um ihn zu bitten, daß er die Regierung zu einer 
Unterſuchung des Thatbeſtandes veranlaſſe. Eine Abgeſandſchaft 
verfügte ſich daher zu ihm und trug ihm das Geſuch vor. Der 
Miniſter empfing die Herren ſehr freundlich und gab ihnen 
eine Antwort, mit welcher jeder beſonnene Menſch zufrieden ſein 
muß. Sie lautete im Weſentlichen folgender Maßen: 

Die Gerüchte über ſchlechte Behandlung der in Haft befindlichen Fenier 
fu ſehr übertrieben und haben ihren Urſprung in irifchen Zeitungen be⸗ 
annter Farbe. Die Hauptſchwierigkeit liegt in dem Umſtande, daß Eng⸗ 
land, nicht gewohnt, politiſche Gefangene zu haben, deshalb keine getrennten 
politiſchen Gefängniſſe befigt und hoffentlich niemals befigen wird. Es iſt 
gaher unmöglich, die Benter von den Leuten, welche ihre Strafe für ge- 
meine Verbrechen erdulden, gänzlich abzuſchneiden. Die Regierung hat aber 
deshalb durchaus nicht das Beſtreben, die politiſchen Gefangenen hart zu 
behandeln; im Gegentheil, jeder Miniſter würde ſich weit ruhiger zu Bette 
legen, wenn es am Tage möglich geworden wäre, die Gefängnißthüren zu 
öffnen. Und obwohl fie alle überzeugungstreue — wenn auch verblendete — 
Leute ſein mögen, ſo giebt es doch keine größere Sünde gegen den Frieden 
des Landes, als durch bewaffneten Aufſtand die Erzwingung einer Politik 
zu verſuchen, die ohne ſegliche Gewalt durchgeführt werden kann und für 
deren Erzwingung es feit Annahme des erſten Reformgeſetzes im Jahre 
1832 keinen Vorwand mehr giebt. 
ſchuldigen, welche ausgewandert find und jetzt als Burger eines anderen 
Staates fi gegen unſer gemeinſchaftliches Vaterland verſchworen haben. 


Was ich geſagt habe, 
Sie dazu veranlaßt. Ich werde den Mitgliedern des Kabinets Ihre Worte 


ohne Aenderung, ohne Milderung wiederholen. Es iſt eine große und eine 
peinliche Frage und ich ſpreche im Sinne jedes Mitgliedes der Regierung, 
wenn ich ſage, daß ſie ihr jetzt und in Zutunft — und ich hoffe n nicht 
gar zu ferner Zeit alle die Erwägung ſchenken, die fie verdient, 

London, 15. Jan. (Tel.) Der „Morning Poſt“ zufolge 
wird Lavalette auf ſeinem Poſten als franzöſiſcher Botſchafter 
verbleiben. — Nach Berichten aus Kalkutta vom 8. Jan. 
hat die indiſche Regierung verſprochen, demnächſt den Ausfuhr⸗ 
zoll auf Reis aufzuheben. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 14. Jan. (Tel.) Der offizielle „Ruſſiſche 
Invalide“ bringt eine militäriſche Ueberſicht über das Jahr 1869, 
in welcher es heißt: Bis zum April 1870 wird die neue Be⸗ 
waffnung der Armee vollendet und dieſelbe mit neuen 55 

ein. 
Während des Jahres 1869 ſind 400 Kanonen des neuen Sy⸗ 
ſtems nach den verſchiedenen Feſtungen verſandt und die Anfer⸗ 
tigung von unter dem Waſſer wirkenden Minen iſt bis auf 
1000 Stück jährlich erhöht worden. Das Budget des Kriegs⸗ 
miniſteriums für 1870 beträgt 140 Mill. Rbl, mithin 4 Mill. 
mehr als im Jahre 1869. 5 

O Konin, 13. Jan Von jetzt ab müſſen auch die auf 
Päſſe hier im Lande lebenden Ausländer Eingaben und Schrfft⸗ 
ſtücke an Behörden in ruſſiſcher Sprache einreichen. Alle nicht 
ruſſiſch verfaßten Papiere, mit Ausnahme der Requiſitionen von 
auswärtigen Behörden werden einfach zurückgewieſen oder bleiben 
ganz unbeachtet. Von hieſigen Behörden ausgehende Requiſitio⸗ 
nen an auswärtige Behörden ſollen eigentlich in der betr. Sprache 
verfaßt werden; man achtet indeß darauf wenig und die meiſten 
Schriftſtücke geben an auswärtige Behörden meiſt in ruſſiſcher 
Sprache ab. Man denkt, da jene nicht ruſſiſch, ſondern in ihrer 


Sprache an uns ſchreiben, muß uns auch das Recht zuſtehen, 


an ſie in unſerer Sprache ſchreiben zu dürfen. Ein Deutſcher, 
der lange dieſſeits auf Paß gelebt und ſeine Frau durch den 
Tod verloren hatte, ſetzte ſich mit feinen hiergebliebenen Kindern 
gerichtlich auseinander und ging in feine Heimath zurück. Dort 
verlobte er ſich und da zu ſeiner Verbindung nur noch die Her⸗ 
beiſchaffung des Auseinan derſetzungsrezeſſes erforderlich war, ſchrieb 
er ans hieſige Gericht; in der Erwartung, daß der Rezeß bald 
eingehen müſſe, beſtimmte er den Hochzeitstermin und richtete 
ſich mit ſeiner Braut bereits häuslich ein. Nachdem er viermal 
vergeblich geſchrieben, machte er ſich endlich nach 2 Jahren — 
es waren ihm bereits zwei Kinder im Konkubinate geboren — 
auf, um ſeine Papiere perſönlich zu holen, da 
daß keiner ſeiner Briefe eröffnet worden ſei, 
Aufſchrift trugen. 
Amerika. 


Ueber die Ereigniſſe in Hayti laufen mit der weſtindiſchen Poſt Nach⸗ 
richten ein, welche den Anfang des letzten Aktes in dem Drama zu bezeichnen 
scheinen, deſſen Hauptrolle Salnave ſpielte. Als der Poſtdampfer an der 
Inſel anlegte, am 26. Dezbr., ſalutirten die Truppen Salnaves die Stadt 
Port-au-Prinde zum Zeichen der Uebergabe. Im Laufe des Tages ſollten ſie 
in die Stadt marſchiren, um die Waffen zu ſtrecken. Salnaves Palaft und 
das Fort von Port-au-Prince waren in die Luft geſprengt worden. Salnave 
ſelbſt war in geheimnißooller Weiſe verſchwunden und Niemand wußte, was 
aus ihm geworden ſei. Man vermuthete indeſſen, daß er im Palaſte ſeinen 
Tod gefunden habe 

Rio de Janeiro, 24. Dez. Lopez irrt in der Wildniß 
der Krieg iſt thatſächlich beendigt. 


weil ſie deutſche 


Am wenigſten find diejenigen zu ent⸗ 


beabſichtigte ich nicht zu ſagen, ich wurde aber durch 


erfährt er denn, 


a 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 17. Januar. 

— Wie der „Golos“ mittheilt, ſteht der Abſchluß einer 
Konvention zum gegenſeitigen Schutze des literariſchen Eigen⸗ 
thums zwiſchen Rußland und dem Nord deutſchen Bunde 
in Ausſicht. 

— Dr. H. Grätz, der bedeutendſte Hiſtoriker der Juden, welcher an 
dem Nabbinerſeminar in Breslau ſeit deſſen Begründung als Dozent wirkt, 
ift, wie uns ſoeben mitgetheilt wird, zum Profeſſor an der Breslauer Univer⸗ 
ſität ernannt worden. Derſelbe iſt ein Kind unſerer Proviuz und in Zerkow 
1817 geboren. Dr. Grätz iſt der zweite jüdiſche Profeſſor, der ſeit einem 
Vierteljahre an die breslauer Univerfität berufen worden iſt. Vor ihm wurde 
Dr. Jakob Caro, ebenfalls ein poſener Landsmann (aus Pinne) daſelbſt als 
Profeſſor angeſtellt. Außer ihnen wirkt ſchon länger der Botaniker Profeſſor 
Cohn an der breslauer Hochſchule. 

— Dr, Matecki iſt, wie der „Dz. Pozu.“ erfährt, telegraphiſch zu 
einer Konfultation nach Rom berufen worden und am 14. Jan. dahin ab⸗ 
Frohn Die junge Gräfin Taczanowska iſt nämlich daſelſt ſchwer am 

yphus erkrankt. 

— Das Dantſchreiben des Papſtes für das Geldgeſchenk, welches 
ihm einige Geiſtliche des Dekanats Oſtrowo zur Anfertigung einer goldenen 
Feder überreicht worden iſt, iſt am 13. Jan. dem Dekan Fabisz zu Oſtrowo 
durch die päpftliche Nuntiatur von Paris aus übermittelt worden. Es iſt 
von des Papſtes eigener Hand geſchrieben und lautet: „Die 29. Dec 1869. 
Benedicat vos Deus et liberet Vos a malo una cum fParochianis 
Vestris. Pius PP. IX. Zu deutſch: Der Herr ſegne Euch und befreie 
Euch ſammt den Angehörigen Eurer Parochie vor Uebel. 

— Als Bahnhofs inſpektoren find an dem hieſigen älteren Bahn⸗ 
hofe der Oberſchl. Eiſenbahngeſellſchaft ſeit dem 17, d. M. Hr. Stol zen ⸗ 
berg, und an dem neuen Bahnhofe der Poſen⸗Märkiſchen Bahn ſeit dem 
2. d. M. Hr. Stubenrauch angejtellt. 

An dem Bahnhofe der märkiſch-poſener Eifenbahn wird gegen- 
wärtig emſig gearbeitet, um denſelben bis zum Ende des Monats vollkom⸗ 
men beiriebsfähig herzustellen. Das Schienengeleis iſt bis an das proviſo⸗ 
riſche Empfangsgebäude herangezogen werden und wird gegenwärtig auf 


dem Bahnhofe ein zweiter Schienenſtrang zur Aufnahme des Güterverkehrs 


angelegt. Die Chauſſirung des Verbindungsweges von der breslauer 
Chauſſee bis zum neuen Bahnhofe wird binnen Kurzem beginnen. 

— Vor dem berliner Thor wird die Chauſſee, welche nach dem 
St. Martins, St. Pauli-, griechiſchen und evangeliſchen Armenkirchhofe 
hinführt, gegenwärtig auf Koſten des Militärfiskus durch Auffhüttung ver 
beſſert und wieder in brauchbaren Zuſtand verſetzt. 

— Der Theaterunternehmer Sztengel und Nowakowski 

haben — wie der „Dz. Pozn.“ erfährt — ſeitens der Regierung die Kon⸗ 
zeſſion zu polniſchen Theatervorſtellungen in Poſen erhalten. 
— Die Beneſizvorſtellung der beiden beliebten Gymnaſtiker Ha ⸗ 
je und Staffort, welche am Freitag im Volksgarten ſtattfand, war 
ehr ſtark beſucht. Die vier norddeutſchen Ouartettſanger trugen in muſter⸗ 
n Weiſe zwei Lieder vor; Frl. Franke, die muntere Soubrette ſprach, 
ang und tanzte eine Epiſode aus dem Leben eines Schiffsjungen; große 
Heiterkeit erregte die berliner Gerichtsſcene, bei der 4 Perſonen mitſpielten; 
nachdem Hr. Staffort bereits zuvor auf einer Leiter halsbrechende Kunſt⸗ 
ſtücke gemacht, wurde zum Schluß von den beiden Benefizianten unter leb⸗ 
hafteſtem Beifalle die ſpaniſche RieſenLuftleiter mit 3, je 8 Fuß von ein ⸗ 
ander entfernten Recken vorgeführt; zur Sicherheit war unterhalb derſelben 
ein großes Netz ausgeſpannt. < 

— Güterverkäufe. Das Rittergut Piontlowo, / Meilen nord- 
weſtlich von Poſen, bisher Hrn. Baron v. Eſtorff gehörig, wurde 
nebſt den Vorwerken Deſſau und Ligsko (Bärfelde) und Solacz Nr. 12 und 
13 im Sommer vorigen Jahres an den Kaufmaun Hrn. Erich Richter 


aus Bredlau für den Preis von 95,000 Thlr. verkauft. Ein anderes, abe 
en v. Moraczewstiſchen Erben 


bedeutendes Rittergut Naramomi 

gehörig, Meilen nördlich von Poſen, kommt am 23. März zum frei« 
bändigen Verkaufe. Daſſelde enthält 2704 Morgen Landes, darunter 421 
Morgen Forſt. 8 

— Viehtrankheiten. Nachdem im vergangenen Sommer in faſt 
allen Provinzen des Staats unter dem Rindvieh Maul- und Klauenſeuche 
und Milzbrand geherrſcht — nicht einmal zu gedenken der Verluſte, welche 
die Rinderpeſt den Landwirthen verurfachte, — zeigt ſich nun auch, wie die 
„Th 3.“ schreibt, unter den Gänſen und Enten eine Seuche, der Milzbrand, 
welche unter dieſen nicht unerheblichen Schaden anrichtet. Beſonders verbrei- 
tet iſt dieſe Krankheit im Königreich Polen, der Provinz Poſen und einem 
Theil von Overſchleſien. Da aber aus dieſen Provinzen, speziell aus Polen 
ſehr viele Gänſe und Enten in andere Provinzen unſeres Staates eingeführt 
und per Eiſenbahn weiter befördert werden, ſo zeigt ſich dieſelde Krankheit 
auch bereits in anderen Provinzen. Sie dürfte eine Folge der trockenen Hitze 
des verfloſſenen Sommers fein. Vor dem Genuß derartigen kranken Gefluͤ⸗ 
gels ift entſchieden zu warnen. Auch Truthühner find von der Krankheit ber 
fallen worden. Als Mittel gegen dieſelbe wird empfohlen, in das Trink 
waſſer der Thiere eine Quantität ſogenannten Löſchwaſſers zu gießen, wel- 
ches man bekanntlich durch Abkühlen glühenden Eiſens in kaltem Waſſer ers 
hält und das in jeder Schmiede zu haben iſt. 8 * 

Er. Grätz, II. Januar. (Schul angelegenheiten. Stadtver⸗ 
ordneten Sitzung.] Als in Folge der Verfügung der k. Regterung zu 
Poſen vom 30. Sept. 1867, welche der immermehr zunehmenden Ueber⸗ 
füllung der Elementarſchulen vorzubeugen den Zweck hat, von dem hieſigen 
Magiſtrate ein Verzeichniß der die Schule beſuchenden Kinder jeder einzel» 
nen Klaſſe eingefordert worden war, ſtellte ſich heraus, daß im Sinne der 
Regterungsverfügung nur die beiden unterſten Klaſſen der 6iaffigen kath. 
Schule (mit einer Schülerzahl von reſp. 116, und 184 Köpfen) überfüllt 
ſeten. Die Schulkommiſſton erkannte die Ueberfüllung dieſer beiden Klaſſen 
an, und um derſelben für die Dauer und mit Erſolg abzuhelfen, beantragte 
ſie die Beſchaffung einer neuen Lehrkraft für die kath. Schule und die 
Einrichtung einer neuen Klaſſe reſp. Parallelklaſſe. Die Stadtverordneten 
weigerten ſich jedoch, dieſem Antrage Folge zu leiſten, da dieſelben der An⸗ 
ſicht waren, daß die kath. Schule mit 480 Schülern und 6 Lehrkräften 
nicht an Ueberfullung leide, indem nur 80 Schuler auf eine Lehrkraft 
kommen, nach der Retzierungsverfügung aber nur dann von einer Ueber 
fallung die Rede fein könne, wenn mehr als 100 Schuler auf eine Lehrkraft 
kommen. Dieſe Angelegenheit ift in Folge deſſen der Regierung zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt worden und hat dieſelde angeordnet, da bis zum 
1. Marz c. an der kath. Schule eine ſiebente Lehrkraft angeſtellt ſein 
muß. Um nun den Stadtfedel durch einen erhöhten Schuletat nicht wie. 
derum in Anſpruch zu nehmen haben die Stadtverordneten in ihrer letz⸗ 
ten Sitzung den Beſchluß gefaßt, die Regierung um ihre Einwilligung zu 
erſuchen, daß der juͤdiſchen Schule, welche nur 118 Schüler zahlt und 3 
Lehrer hat, eine Lehrkraft genommen und der kath. Schule überwieſen 
werden könne, weil dadurch einerſeits in der jüdiſchen Schule keine Ueber ⸗ 
füllung eintrete, andererjeits aber auch der Stad! keine erneute Ausgaben 
für einen Lehrer und für die Errichtung eines Schullokales erwachſen, in. 
dem die fiebente kath. Klaſſe in der kaſſirlen 3. jüdiſchen Klaſſe untergebracht 
werden konnte. Vorausſichtlich wirr die k. Regierung dleſem gerechtfertig⸗ 
ten Antrage der Stadtverordnetenverſammlung nicht entgegen ſein, zumal 
da der dritte Lehrer der jüdiſchen Schule noch nicht definitiv angeſtellt iſt 
und ihm ſeine Stelle gekündigt werden kann. — Zum Stadtverordneten« 
vorſteher wurde in der erſten diesjährigen offentlichen Stadtverordneten- 
figung der Rechtsanwalt Herr Klemme wieder und zu feinem Stellvertreter 
der Apotheker Herr Rupprecht neu gewählt. In derſelden Sigung wurden 
für einen Stellvertreter des ſchon feit / Jahre kranken evangeliſchen Lehrers 
Hrn Arndt in derſelden Weiſe wie im verfloſſenen Viertellagre auch für 
das laufende Vierteljahr bis zum 1. April c. 60 Thlr. . 
koſten bewilligt. Dagegen mußte das Geſuch des Brl. Dodhorn um eine 
Subvention ſeitens der Stadt für ihre hier errichtete Privat- Mädchenſchule 
abgelehnt werden, da die geringe Anzahl der Schülerinnen das Bedürfniß 
einer derartigen Schuleinrichtung nicht dokumentire. Dem Kämmerer Hrn. 
Wierſch wurde für die Zeit feiner Amtsthatigkeit Decharge ertheilt. Ebenſo 
wurden die Kämmerei⸗Rechnungen aus den Jahren 1862—1865 dechargirt 
reſp. die gezogenen Monſta als erledigt betrach et. Bür die Jahre von 1866 
bis 1868 wurde wegen der Defekte des Kämmerers W. die Ertheilung der 
Decharge abgelehnt 

e 15. Jan. [Eiſenbahn. Lebensrettung. Offene 
Stelle.] Der k. Landrath des ſchildberger Kreiſes macht im „Kreisblatte“ 
bekannt, daß der Ingenieur und Geometer Koch beauftragt worden iſt, die 


„ % Girke, 12. 2 
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Linie für die von Oels nach Podzameze zu erbauende Eiſenbahn ſpeziell zu 
vermeſſen und feſtzuſtellen. Es werden daher alle Beſitzer derjenigen Län 
dereien, die von der Linie berührt werden, angewieſen, dem Herrn Koch 
keinerlei Hinderniſſe zu bereiten, ſondern ihm event. ihre Hilfe gefälligſt an 
edeihen zu laſſen. Der Berichterſtatter aus Oſtrowo ſcheint nach der letzten 
orreſpondenz das von mir veröffentlichte Miniſterialreſkript immer noch als 
nur „in der Idee“ exiſtirend 0 betrachten. Nun, laſſen wir ihm das um 
ſchuldige Vergnügen. Doch ſcheint ihm die Abfertigung des „Einſenders? 
durch den hieſigen & ⸗Korreſpondenten inſofern zu Herzen gegangen fein, daß 
er nicht mehr mit Beſtimmtheit der Stadt Oſtrowo die Eiſenbahn vindizirt, 
ſondern die Linie, wenigſtens ruſſiſcherſeits, als noch fraglich und nicht defi⸗ 
nitiv entſchieden hinſtellt. — In Podzamcze wären vorgeſtern beinahe vier 
Kinder, die auf dem Eiſe einbrachen, ertrunken, wenn nicht Herr Gaſtwirth 
3 dieſelben mit eigener Lebensgefahr noch glücklicherweiſe gerettet Hätte, 
— Durch den Tod des Kreiswundarztes Dr. Tietze in Schildberg iſt die 
Stelle eines Kreiswundarztes erledigt. Das mit derſelben verbundene fixe 
Einkommen ſoll seo ering fein, jo daß die Aerzte des Kreiſes fich ger 
weigert haben jollen, die betreffenden Funktionen zu übernehmen. 

A. Samter, 15. Jan. [Lie bhabertheater. Pläne zum Ger 
richtsg ebäu de.] Die neue, vollſtändig und elegant dekorirte Bühne des 
Hotelbefigerd Hrn. Eichelbaum ſcheint für unſere ſozialen Verhältniſſe von 
nicht geringer Bedeutung werden zu wollen. Bei Gelegenheit ihrer Eröff⸗ 
nung freuten wir uns des für uns höchſt feltenen Genuſſes eines Symphonie ⸗ 
Konzertes und heute erhält fie ihre rechte Weihe durch eine theatraliſche Vor⸗ 
ſtellung, die von Mitgliedern eines, aus Offizieren und höheren Beamten 
beſtehenden, neu ins Leben getretenen Vereins gegeben wird. Leider mußte 
für dieſes Mal ein totaler Mangel an zur Mitwirkung geneigten Damen bei 
der Wahl der aufzuführenden Stücke entſcheiden helfen, doch blickt man ver⸗ 
trauensvoll auf die Möglichkeit der N dieſes Mangels. Zur Aufe 
führung kommt das Körnerſche Luſtſpiel: „Die Braut“ und ein ebenſo kurzes 
einaktiges Liederſpiel. Selbſtredend findet die Vorſtellung vor geladenem 
Zirkel ſtatt, doch iſt bereits eine zweite, öffentlichere, zu Gunſten hieſigern 
Arme in Ausſicht genommen. Auch in Kreiſen der Subalternen greift daß 
Verlangen, eine ähnliche Vereinigung ins Leben zu rufen, mehr und mehr 
um ſich und könnte leicht zur That werden, da Hr. Eichelbaum feine Bühne 
mit der anerkennungswürdigſten Freundlichkeit zur Dispoſition ſtellt. — ie 
0 1 5 der Pläne und Anſchläge zum Baue eines neuen Gerictöge 
bäudes ſind eingetroffen und es ſoll derſelbe nunmehr im Frühlinge mit 2 
ſtimmtheit in Angri 

x Wongrowitz. [Eiſenbahnprojekt] Da der Kreistag die 
Ueberzeugung erlangt hat, daß die Hoffnungen für den Bau einer Eifen‘ 
bahn durch den Kreis Wongrowitz zur Ver Rn zwiſchen Poſen und 
Natel fi mehren, fo hat derſelbe am 3. Dez. v. J. den Beſchluß gefaßt 
dieſe Angelegenheit in einer beſondern Rommilfion berathen zu laſſen. 4 
Kommiſſion hat die Nothwendigkeit erkannt, für die Förderung der Sache 
thatſächliche Schritte zu thun und der Staats behörde mit Geldmitteln en 
gegenzutreten. Zu dieſem Zweck hat die Kommiffion je eines ihrer Mitglie⸗ 
der beauftragt, in je einem Poltzeidiſtrikt des Kreiſes mit noch 2 anderen 
Einwohnern Zeichnungen von Aktien für eine Eiſendahn von Pudewi nach 
Nakel oder von Poſen nach Natel zu vermitteln. Sollte eine diefer Linien 
nicht zu erlangen und nur eine Bahn von Poſen üder Rogaſen nach Natel | 
zu ermöglichen fein, fo wird für dieſe Linie eine neue Aklienzeichnung ins 
Leben gerufen werden müſſen. Aus mehrfachen Gründen dürfte das letztere 
Projekt wohl die meiſte Betheiligung finden. Zwiſchen Rogaſen und > 
iſt eine Entfernung von 8 Meilen; von Poſen über M.-Goslin, Schokken 
bis Natel 13¼ Meilen; von Pudewitz nach Natel 10% Meilen. Außer der 
größern Entfernung if das Terrain der beiden lezteren Touren im Ber’ | 
gleich zu der erſteren ſo koupirt, daß der Bau der Bahn auf ihnen dreif 
fo viel koſten würde, als der von stogaſen nach Natel. Hier kommt 
dazu, daß auf der letzteren Tour größere Städte berührt werden und dieſe 
würden ſich wohl im entgegengeſetzten Falle vor jeder Zeichnung buten. 
Schließlich kann ich hier nicht verhehlen, daß bei der Wahl der Strecen 
fi einiger Partikularismus heraus zuſtellen ſcheint. I 


genommen werden. 


sfeft. en g 

s ein Aufzug mit ran dann 2 — Theater vorſtellung 
Ball. — Geſtern Abend verſammelten ſich die Ihnen bereits dekann 
Mitglieder des Komites zur Gründung eines Vorſchußvereins bei Herr 
Buſſe behufs Berathung der Bedingungen zur Aufnahme in den Verein 
und haben ſich nach ſehr lebhafter Debatte dahin verſtandigt, daß, um eine 
recht große Betheiligung an demſelben zu erzielen, ein jeder Beitretende! 
Thlr. Antrittsgeld und einen monatlichen Beitrag von 5 Sgr. zur Vereins 
kaſſe zahlen fol. Zum Vorſtande, welcher aus | Vorſteher, 1 Kaſſſrer und 
1 Schriftführer beſtehen fol, wurden vorgeſchlagen die Herren: Kaufman 
Rotge, Kämmerer Schütz und Lehrer Benſch. Außerdem wurden zugleich j 
12 Herren aus der Kaufmannſchaft, den Gewerbetreibenden und dem Han 
werkerſtande als Mitglieder des Verwaltungs ausſchuſſes in Vorſchlag ge 
bracht von denen in der am 24. d. M. zu berufenden Generalverfam 
9 Herren gewählt werden ſollen. Bedeutende Kapitalzeichnungen zu 
Vereine ſind nicht nur von hier aus, ſondern auch aus der Umgegend 
emeldet worden. Möchte das nun begonnene Werk einen ſegnenden Fort 
dritt machen, damit doch endlich einmal unſere Stadt bemweifen kann, daß 
Vereine in tor nicht lebensunfadig ſind. — In der hieſigen katholiſchen 
Parochie ſind im verfloſſenen Jahre Abos: 125 Kinder — 58 Knaben 
und 67 Madchen; davon find 7 uneheliche und 5 todtgeborene Kinder. Ge- 
ſtorben find im Ganzen: 127 U dene — 62 männlichen und 65 weib⸗ 
lichen Geſchlechts — darunter 60 Kinder unter 14 Jahren. Getraut wur. 
den 27 Paare, von denen der Mann des einen Paares 63, die Frau 60 
Jahr alt il. — Künftigen Sonntag am 16. d. M. ift bei derrn Buſſe 


Schützenball 
Tandſchaftlicher Kreditverein. 

In dem unter obigem Titel in Nr. 302 dieſer Zeitung zum Abdruck ge. 
langten Artikel war unter Anderem auch die Abſchaffung der Amortiſatien 
der Pfandbriefe proponirt worden. Grade gegen dieſe Maßregel habe 0 
von Seiten einzelner Grundbeſitzer fo vielfache Bedenken ausſprechen hören. 
und bei den vorgeſetzten Behörden ſcheint zur Zeit in dieſer Richtung fo mer 
nig Geneigtheit vorhanden zu fein; daß es mir geftattet ſein mag, noch ein⸗ 
mal auf dieſen Gegenſtand zurückzukommen. 

Soviel mir bekannt, hat nur die weſtpreußiſche Landſchaft für ihre 3 ½ 
und S bn bieher die Tilgung durch Annuität nicht eingeführte 
da der Verwaltungsbereich dieſes Juſtitatz überdies die meiſten Preiſe des 
Bromberger Regierungsbezirks umfaßt, da die neueſten Taxgrundbeſitzer 
ſelben faſt auf denſelben Prinzipien beruhen, wie die des Poſener Kredi 
BR ee ſich daſſelbe ganz beſonders zu einem Vergleiche mit unfere 

andſchaft. 

Statt aller Deduktionen ein Beiſpiel: 

Denken wir uns ein Gut von 1200 Morgen Ackerland im Kreiſe Mo- 

ilno, deſſen Beſitzer alſo die Wahl 85 ob er weſtpreußiſche oder poſenct 
Pfandbriefe nehmen will, und unterſuchen wir, wie ſich die Sache bei den 
beiden Inſtituten ſtellen würde. 

Die weſtpreußiſchen Targrundfäge vom Jahre 1868 geſtatten eine Ein- 
ſchätzung des Ackerlandes pro Morgen mit 2 Thlr. für die J. Klaſſe, 


* 36 ” * „ 3. . 
. 30 . ” . 4 „ . f. w. 
Die Poſener Landſchaft bringt nur 38, 32, 28, 24 Thlr. u. ſ. w. in 


nſaß. 8 
Fur die ſüdlichen Kreiſe, alſo gerade für die in unferer Provinz liegen, 
den, find bei der weſtpreußiſchen Landſchaft Zulage bis I 40 Prozent deb 
Arealwerthes zuläſſig, während bei der unfrigen im günſtigſten Falle boch 
ſtens 25 Prozent gewährt werden dürfen. 
Die Gebäude gelangen hier wie dort im maximum mit dem 4. Thel 
der Grundlage zur Berechnung. 
J. Tape eines Gutes von 1200 Morgen zur Poſener rn ; 
Thlr. = Thlr. 


— 


400 Morgen Acker J. Klaſſe & 38 = 152 
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1200 Morgen 38000 7 j 
> Hierzu 25 Prozent Gebäudewerth — 9500 Thlr. 


Bruttotare 47, r. 
Gortſetzung in der Beilage.) 
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total unbrauchbnr geworden if, 


13. Montag, 


2. Taxe zur Weftpreußtfchen Landſchaft 


400 Morgen Acker 1. Klaſſe a 50 Thlr. = 20,000 Thlr. 
300 . 2. : 43 Thlr. = 12900 
300 . „3. Ab = 10,800 
200 4. . 20 2 600. 
1200 Morgen 4 49,700 Thir 


Hierzu 25 Prozent Gebäudewerth 12,425 Thlr. 
Bruttotare 62,125 Thlr. 

Die Abzüge auf Abgaben dc. mögen hier unberückſichtigt bleiben, da fie 

Be _ Syſtemen ziemlich gleich ad, und das Verhältniß daher nicht 
Angiren. 

Die Poſener Landſchaft würde auf Grund dieſer Taxe 23,750 Thlr. 
4protzentige Pfandbriefe gewähren, welche der Gutsbeſitzer beim jetzigen 
Kurſe von 82 Prozent und nach Abzug der zum Reſervefond ſofort zu ent: 
richtenden 2 Prozent, in ca. 18,000 Thlr. baares Geld umſetzen könnte. 

Von der Weſtpreußiſchen Landſchaft dagegen erbielte man 31,000 Thlr. 
Aprozentige Pfandbriefe, wofür beim Kurſe von 79 Prozent 24,500 Thlr. 
Valuta zu realiſiren wären. 

An Zinſen müſſen bei der Poſener Landſchaft bis ‚pur Kompfetirung des 
ſtatutenmäßigen Reſervefonds für die eingetragenen 23,750. Thlr. jährlich a 
5¼ Progent 1306 Thlr. und bei der Weſtpreußiſchen Landſchaft für 31,000 
an. a 4½ Prozent 1395 Thlr. gezahlt werden; und es koſten dem Guts 
beſitzer die ad ! erzielten baaren 18,000 Thlr. etwa 7¼ Prozent, die ad 2 
erhaltenen 24,500 Thlr. dagegen 5¾ Prozent jährlich. 

Dafür werden dem vom Poſener Verein beliehenen Gute allerdings 
etwa ¼ Prozent jährlich durch Auslöſung al pari amortiſirt. Wenn aber 
der Piünbbrietönehmer weſtpreußiſcher Papiere in der Lage ift, die 17/,, pro- 
zentige (um welche ihm ſein Geld billiger zu ſtehen kommt) jährlich zum 
Ankauf der eigenen Pfandbriefe für den Börſenkurs zu verwenden, ſo wird 
die Tilgung ſeiner Schuld gewiß ungleich ſchneller von Statten gehen als 
im andern Falle. 

Man kann es ſich daher recht gut erklären, daß ſich die Gutsbeſitzer des 
Bromberger Regierungsbezirks, denen die Wahl zwiſchen beiden Jufthtuten 
feeifteht, mehr nach der weſtpreußiſchen Landſchaft tee fühlen, deren 

erwaltung überdies durch lauter ſelbſtgewählte Organe geführt wird; und 
man kann es den im Poſener Regierungsbezirk angeſeſſenen Grundbeſitzer n 
ſchwerlich verdenken, wenn fie im Hinblick auf die benachbarten Verhältniſſe 
von den eigenen Zuſtänden nicht ſonderlich erbaut ſind. 

Erfüllte das Amortiſationsprinzip durch Annuität in der That den von 
feinen Verehrern hauptſächlich betonten Zweck: die Verſchuldung des Grund⸗ 
beſitzers nach und nach zu vermindern, fo müßten in unſerer Nachbarprovinz 
Schleſien, deren Landſchaft ſeit 100 Jahren beſteht und — amortiſirt — 
goldene Zuſtände beſtehen, was nach den Schmerzensſchreien, die Herr Elsner 
v. Gronow in landwirthſchaftlichen Zeitſchriften jo Häufig hören läßt, keines⸗ 


weges der Fall zu ſein ſcheint. er Tinte Vin 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


A Berlin, 16. Januar. [Regulativ über den Erlaß der Ta 
baksſteuer.] In Bezug auf die Anwendbarkeit des Regulatios über den 
Erlaß der Tabaksſteuer iſt von Seiten der General Inſpektion der Thürin- 
ger Zoll: und Handels⸗Vereine ein Bericht erſtattet worden, deſſen Anſichten 
die Regierung von Sachſen⸗Meinigen ausdrücklich beigetreten iſt und auf 


des Bollvereins gerichtet hat. Es handelt ſich nämlich um ER von 
. wegen Hroſtſchadens. Der Antrag geht dahin, das Regulatlv 
er 


un der 


yt werden gänzlicher Erlaß 


dem Froſt nur der vierte Theil der Tabaksblätler oder weniger geerntet 
war, Erlaß zur Hälfte, wenn nicht mehr als der dritte Theil geerntet war. 
Auch ſoll für das laufende Jahr noch nachträglich ein Steuererlaß 8 
werden in den Fällen, wo die Anſprüche bis jetzt gänzlich abgewieſen wa⸗ 
ren, well die nicht erfrorene Ernte noch mehr als den vierten Theil der ge 
ſammten Blätter betrug. 

Köln, 15. Jan. Bei der heute beendigten Ziehung der Dombau-Lot 
terie fiel 1 Gewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 140,120, 1. Gewinn von 


2000, Thlr. auf Nr. 192,006, 2 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 43,511 2 


Grund deſſen dieſe Regierung einen beſtimmten Antrag an den Bundesrath 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


und 60,213, 5 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 46,539, 50,793, 211,615, 
237,271 und 241,143. 

London, 15. Jan. Geſtern wurde der Fuſionsvertrag der amerika⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Kabelgeſellſchaft mit den beiden londoner Kabelgeſellſchaften 
unterzeichnet. — Die franzöſiſchen Kabelaktien wurden in Paris bei ſteigender 
Tendenz zu 480 notirt. 8 

Bukareſt, 15. Jan. (Tel.) Der Miniſterpräſident legte heute der 
Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf vor, der die Verlängerung der Eiſen⸗ 
bahnlinie von Jaſſy bis zum Pruth behufs Anſchluſſes an die ruſſiſche Bahn 
Kiſcheneff Odeſſa beantragt. 

Rio de Jaueiro, 25. Dez. (Tel.) Die Abladungen an Kaffee ſeit 
letzter Poſt betrugen nach Nordamerika 29,600, nach Gibraltar und dem 
Mittelmeere 2900 Sack. Der Vorrath betrug 75,000 Sack. Preis für 
Good firſt 7100 à 7300 Reis Cours auf London 19½ à 20 d. Fracht nach 
dem Kanal 30 ſh. Abladungen von Santos nach der Elbe und dem Kanal 
12,500 Sack. Preis für Trieſter Mehl 23,000 Reis. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
. ͥũã ET TT ERRTET, EREETIID 1.0 EEE EN TEE ET SET 


Terminkalender für Konturſe und Subbaftationen 
in der Woche vom 24. bis einſchließlich 30. Januar 1870. 


A, Konkurſe. 

I. Eröffnet und II. Beendet: Keine. 

III. Termine und Friſtabläufe. Am 27. Januar. Bei dem 
Kreisgericht in Snomraclam in dem Konk. des Kfm. Moritz Philipp ⸗ 
ſohn in Strzelno, Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

Am 28. Jan. 1) Bei dem Kreisgericht in Schroda in dem Konk. 
des Gutsdefitzers Louis Freygang in Podarzewo, Desgl. 
Kreisgericht in Birnbaum, Vorm. 12 Uhr, in dem Konk. des Glass 
fabrikanten Rösler in Waice, Prüfungstermin. 


B. Subhaſtationen. 


— — —— — 


Der Termin Des zu jubgafirenden Grundflüde — Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
flieht an: es el 2 macht geiftig und körperlich geſund und friſch. 
— ——— Ss S Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
Bei-berh Befiger | Lage und Nr. >. 8 2 8 2 8 1. 2 85 1 fl a ½ Pfd. 5 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr 
am geridt | 32 5382 Sgr. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
| IR Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reya- 
A. Posen |Rromondi 1 Te — leseiere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Krotoſchin Palczeweki Krotoſchin 35 — — 117 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
bo. 9 5 Bazar 21% — Bu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
eee tin (Meder 2040) | — 17 — | 178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
. a 2 a a Roßmarkt; in Hamburg 41. Katbarinenſtraße; in Breslau 
’ — 2 A 3 . 
Be Michalski Wiesciöto 53 > — 78 re Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
25. rel ee 23 2 H 5 110 ni Be a, „A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Pan⸗ 
5 lezykowski "Bartelfee 196 — 1 8 zig, Albert Neumann; in Bromberg, ©. Hirſchberg, 
Det 80 ow Bon Bea die. EN 112400 I Firma = — — an — n ber und allen Städten bei 
il Tra 8 3 — — 1 roguen⸗, Delikateſſen⸗ un reihändlern. 
28 EEE „ rg ee 
Krotoſchin Michalski Galewo 4 — 61 20 rabdenkmäler 
W 1 — op — . 8. in Granit, Marmor und Sandſtein in größter Auswahl. 
Oſtrowo Bukowski Slawin 12 — 18 15 Grab itte & bf 
do. Kowal Jaskolkt 23 — 30 25 * 10 ren E 
Tae De De 15 1 85 19 12 aus den wo... ſchletichen Eiſengießereien, m. 
Sa eden. Rollbegti Sanne — 4 15 Material und tadelloſem Guß, in über hundert ver⸗ 
„ Iwenbt = iedenen Muſtern und in den verſchiedenſten Größen. 2 
Sch Grace e 140 * 0 G 85 Baut 8 
27. Krotoſchnn Stalowefi Krotoſchin, Kozmin er. Guß zu aAuten, 
ſtraße 19 — . 68 als gußeiſerne Fenſter in hunderten von Muſtern, 
Zane? eee Sa g a A 
: deten 15 L 67 35 Luftgitter, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 
Sr ia Bllchne 195 — — 90 tikel. Auch übernehme bei Gittern die komplette Aufſtellun 
b of | lei. An f 9 3 
28. zn Kozminska Be 8 — 1 5 170 Jeinſchließlich Maurer⸗ und Steinmegarbeiten. 
Saale 8 Vale 1 4 10825 = = 5 Dine Zeichnungen ſowie Preikcourant ſtehen jederzeit 
St: Siemianor — | 5 
20. Pofln Fr | Debagora 7 . Poſen, Friedrichsſtr. 33. H. Klug. 


2) Bei dem 


17. Januar 1870 


Böhmiſch Lagerbier, 
(auch Bergſehlößchen genannt) 
pro 100 Flaſchen 3 Thlr. 10 Sgr., pro 120 Quart 
8 Thlr., ift wieder vorräthig bei ö 


Friedr. Dieckmann. 


(Eingeſandt.) 


Bekanntmachung. 

Die den Erben des Gutsbeſitzers Johann 
Gottlieb Kelm gehörigen, zu Orchol unter 
Nr. 1 und hierſelbſt unter Nr. 101 belegenen 
Grundſtücke, abgeſchätzt auf reſp. 8000 Thlr. 
und 600 Thlr, ſollen x 

am 21. März c., 
Vormittags 11 uhr, 

im Wege der freiwilligen Subhaſtation an Ge- 


richtsſtelle verkauft werden. 
Gneſen, den 13. Januar 1870. 


Königliches Kreisgericht. 


Obwieszozenie. 
Nalezgce do spadkobiercöw po wlascicielu 
gruntu Janie Bogumile Heim, 
polozone w ®reholta pod Nr. 1 i tu 
w mi6jscu pod Nr. 101 grunta, oszaco- 
wane na resp. 8000 talarow i 600 talarow, 


maja 5 
dnia 2I. Marca r. b., 
o godz 11. przed poludniem, 
drogy dobrowolnej subhastacyi w Sadzie 
bye sprzedane 8 
Gniezno, dnia 13. Stycznia 1870. 
Krölewski sad powiatowy. 
Wydzlal IE. 


II. Abtheilung : 


Für „Melaſſe- Transporte“ von Oderberg 
nach Stettin tritt bei Auflieferung in Quan ; 
täten von mindeſtens 100 Ctr. auf einen 
Frachtbrief ein ermäßigter Tarifſatz von 10% 
Sgr. pro Centner in Kraft, ſofern dieſelben 
von Lundenburg und dahinter liegenden Sta⸗ 
tionen verſendet werden. 

Ratibor u Breslau, 13. Januar 1870. 
Königliche Direktion 
der Wilhelmsbahn. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn · 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


ID 


— 

Vom 1. Februar 1870 ad trit folgende 

Fahrplanänderung des bisher um 3 Uhr 

2 Minuten Nachmittags von Kreuz nach 
Stargard abgelaſſenen Perſonenzuges ein: 

Abf. v. Kreuz 1 Uhr 56 Min. Nachm. 


„„ Woldenberg 2 24 

⸗Auguſtwalde 2 42 » . 

„Arnswalde 3 8 . 
„Dol 838 27 . 


5 
Ankunft in Stargard 3 - 51 
reslau, den 15. Januar 1870. 


3 Königliche Direktion. 
der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Privatſekretär Franz Mari⸗ 
milian Thiel gehörige, unter Nr. 9 der 
Vorſtadt St. Lazarus zu Poſen gelegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 5528 Thlr. 1 Sgr. 
3 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 29. Marz 1870, 


Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu- 
diger: Vikar Joſephat Pniewski, früher 
in Gneſen wohnhaft, wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bet uns zu 
melden. 
Poſen, den 1. September 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Neftbedarfs an Roggen 
und Hafer für die Magazine der königlichen 
Depot Magazin Verwaltung in Luüben pro 
1870 von ca. 400 Centner Roggen und 2500 
Centner Hafer ſoll im Wege des öffentlichen 
Submiſſtons⸗Verfahrens verdungen werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 


Montag den 24 Januar c., 
Vormittags 9 Uhr, 

bei dem königlichen PBroviant-Amt in Glogau 

anberaumt, zu welchem lieferungsluflige Pro- 

duzenten und andere qualifizirte Unternehmer 

8 aufgefordert werden, ihre ſchriftlichen 
fferten verſtegelt unter Kreuz⸗Couvert mit 

der Aufſchrift: 


„Submiffion auf Magazin - Lieferung 
für die königliche Depot-Dragazin-Ber- 
waltung in Lüben pro 1870* 

dem vorerwähnten Proviant- Amt rechtzeitig 
einzuſenden. 

Hierbei wird gleichzeitig noch beſonders auf 
die 88 3 und 8 der bei den Proviant⸗Aemtern 
in Poſen und Glogau, ſowie der Depot⸗Ma⸗ 
gazin⸗ Verwaltung in Lüben zu Jedermanns 
Einſicht ausliegenden Lieferungs⸗Bedingungen 
aufmerkſam gemacht, nach welchen jedes be 
liebige Roggen. und Haferquantum zur Ein⸗ 
lieferung offerirt werden kann und den Pro- 
duzenten hinſichtlich der Kautions⸗Beſtellung 
355 irgend zuläffige Erleichterung gewährt 
wird. 


In den Offerten ſind neben dem Quantum, 
welches zu liefern beabſichtigt wird, die Ein- 
lieferungs-Termine für die jedesmaligen Quan⸗ 
titäten und die Preiſe in Zahlen und Worten 
pio Gentner a 100 Pfund, beim Roggen im 
Mindeſtgewicht von 80 Pfund, beim Hafer im 
Mind ftgewicht von 48 Pfund pro Berliner 
Scheffel, blank Eiſen geſtrichen, anzugeben. 

Poſen, den 13. Januar 1870. 
Königliche Intendantur 
5. Armee-Korps. 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Oſtrowo, 
Erſte Abtheilung. 
Oſtrowo, den 7. Januar 1870, 
Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Al⸗ 
bert Krotoſchiner zu Oſtrowo iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 7. Dezem⸗ 
ber 1869 feftgfegt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ifi 
der Kaufmann Joſeph Lande m Oſtrowo 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 18. Januar 1870, 

Vormittags 10 uhr, 

in unſerem Gerichtslokal, Termins-Zimmer 

Nr. 1, vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter 

Ryll anberaumten Termin ihre Erklärungen 

und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 

Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 

einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu gaben, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenftände bis zum 


7. Februar 1870 einſchließtich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an- 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 

* werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 

13. Februar 1870 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſammt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel- 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Daun des definitiven Verwaltungs» Per- 
onals 


auf den 3. März 1870, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗Zimmer 
Nr. 1, vor dem genannten Kommiſſar zu 
erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


Subhaſtations⸗Patent. 


Auf den Antrag des Miteigenthümers Baron 
Philipp Carnap⸗VBornheim auf Alte 
Laube ſollen im Wege der notwendigen Sub. 
haſtation zum Zweck der Auseinanderſetzung 
folgende im Frauſtädter Kreiſe belegenen Güter: 

A, das Gut Priebiſch, welches im Hy⸗ 

pothekenbuche als Perkinenz des adligen 
Rittergutes Neu⸗Gärthe eingetragen iſt, 
mit einem Flächeninhalte von 224½ 
Morgen der Grundſteuer unterliegt, und 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
1647½ Thlr. und mit einem Gebäude. 
ſteuer⸗Nutzungswtrthe von 161 Thlr. ver⸗ 


anlagt iſt, 
B. das adlige Rittergut Neu⸗Gärthe 


(ohne das Gut Priebiſch), welches mit 

einem Flaͤcheninhalte von 659% Morgen 
der Grundſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 707% Thlr. 
ſowie mit einem Gebäudeſteuer⸗Nuzungs⸗ 
werthe von 46 Thlr. veranlagt iſt, 

C. das adlige Rittergut Laube, welches 
mit einem Flächeninhalte von 53525. 
Morgen der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
6226,50 Thlr., ſowie mit einem Gebäude⸗ 
ſteuet⸗Nutzungswerthe von 320 Thlr. ver⸗ 
anlagt ift, 

an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert werden, 
und zwar: 
die Güter Priebiſch und Neu⸗Girthe 


am 2. Februar 1870, 
Vormittags 10 uhr, 
das Gut Laube 


Om 
am 3. Februar 1870, 
Vormittags 10 Uhr. 

Auszüge aus der Steuerrolle, Hypotheken 
ſcheine, ſonſtige di ſe Güter betreffenden Nach. 
weiſungen und die von den Intereſſenten ge⸗ 
ſtellten Verkaufsbegingungen können in unferer 
Regiſtratur III. eingeſehen werden. g 


Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 


derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert. dieſelben 


ft. zur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens in 


den betreffenden vorgedachten Verſteigerungs⸗ 
Terminen anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags in Betreff aller drei Güter fol 


am 5. Februar 1870, 


Mittags 12 Uhr 


öffentlich verkündet werden. 


iſſa, am 22. Dezember 1869. 
Königliches Kreisgericht, 
Der Subhaſtations Richter. 
gez. Wein 

Das in hiefiger Stadt belegene Schützen⸗ 
haus nebſt Gaſtwirthſchaft ſteht unter ganz 
ſoliden Umſtänden aus freier Hand zum Ver⸗ 
kauf. Das Nähere zu erfragen bei dem Gaſt⸗ 
wirth Herrn Sehn. 

Kurnik, den 10. Januar 1870. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Arz, 


Weißfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz 2 


re Want, at ae der homdopa⸗ 
thiſche Spezialarzt ersd K 
451, Berlin. Bon 919 1 Fa 
Uhr. Auch brieflich. g RE 


% 


2 


| 
1 
| 
1 


derweite; zur Wirkſamkeit gegen dritte der 


an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet werden 


Montag den 14. März a. o., 


tin unter dem 4. Dezember und 24. Dezem- 


mit denſelben bei uns und zwar ſpäteſtens in 


der mit 92 Thlr 12 Sgr. 3 Pf. abſchließende 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


bellt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Kitllisch £ 
! in Berlin, Mittelfirage 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


Zur Beachtung. 


Güter und Herrſchaften in jeder Größe 
werden zu kaufen und zu pachten geſucht und 
Aufträge von den Herren Beſitzern ſchleunigſt 
erbeten von Robert Jacobi in Brom: 
berg, General-Agent der Imperiale. 


Innigen Dank für 
meine Heilung von der 
Schwindſucht. 


An einem ſtarken Huſten mit profuſem, 
übelriechendem, eiterigem Auswurf und ſtar⸗ 
kem Bluthuſten leidend, wobei das Blut in 
ſtarken Strömen hervorſtürzte, bis zum Ste- 
lett abgemagert, von ſchlafloſen Nächten mit 
fortwährendem, quälendem Huſten gemartert, 
wurde ich ein halbes Jahr lang von vielen 
Aerzten erfolglos hehandelt; endlich erklärten 
mir dieſelben daß ich mich im letzten Sta 
dium der Schwindſucht befinde und keine 
Perg für die Erhaltung meines Leben da 
ei. In dieſem verzweiflungsvollen Zuſtande 
reifte ich unter großen Qualen zu meinen 
Eltern um wenigſtens in ihren Armen zu 
ſterden Hier wurde mir die Kunde von den 
lüͤcklichen Kuren des in Berlin (Schützen ⸗ 
raße Nr 30) wohnenden Herrn Der. Rei- 
5 8 gegen Diele Krankheit; ich wandte 
mich ſogleich an denſelben ſchriftlich und nach 
einer Kur von vier Monaten war ich vollkom⸗ 
men wiederhergeſtellt, ohne daß mich derfelbe 
je geſehen. Wer ſo gelitten, wie ich, wird 
meine Freude und die dankbare Verpflichtung 
gegen den Retter meines Lebens gerechtfertigt 
finden; es iſt mir daher Bedürfniß, dieſem 
edlen Manne hiermit öffentlich meinen herzlich. 
ſten Dank adzuſtatten, der nie in meiner Bruſt 
erlöſchen wird. 


Lehrer Koebsch 


in Seerbersdorf. 
F 7 N 143 „ N x ö 
Heinze Militär⸗Bildungs⸗ 
1 in Berlin, Alexandrinenſtr. 66. 
Inſtitut Curſe zum Freiwilligen u. Faͤhn⸗ 
richs⸗Examen und zur Erlangung des Zeug ⸗ 
niſſes für Sekunda und Prima. 
In einem neuen Herren ⸗Privatzirkel finden 
2 Herren noch Aufnahme. Das Nähere wird 
die Güte haben mitzutheilen der Tanz, und 
Balletlehrer Herr A. Eichstedt, St 
Martin Nr. 3, Parterre links, von 12 bie 
1½ Ubr Mittags. 3 
Zu meinem Tanzzirkel können 
noch etliche Schüler u. Schülerin- 
nen ſich betheiligen; zugleich 
erwähne ich, daß ich zum bevor- 
ſtehenden Karneval für meine frü— 
heren Schüler und Schülerinnen, 
wie auch für Tanzliebhaber große 
Tanzſtunden einmal wöchentlich an & 55. 
einrichten werde. Bitte um baldige Verzeichniſſe werden auf 


Anmeldung. Wunſch überſandt. 
Rochacki, 6 
Bäckerſtr. 13 (Odeum), 2 Tr. hoch. 


Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen,, 
daß ich mein ein von] 
Wronkerſtraße Nr. 28 nach Krämerſtraße Nr.] 
21 verlegt habe, und une zugleich Aw] & 
Rind. und Kalbsfleiſch, Wurſt und Sauziähen] * 
von der beſten Qualität zu reellen Preiſen. h 


Joseph Katz, 


ar Klei ſchermeiſter. 


Holzverkauf. 


Das Dominium Dates bei Goſtyn 4 


Subhaſtations⸗Patent. 


Das der Frau Gutsbeſitzerin Florentine 
Pauline v. Zakrzewska gehörige Vor⸗ 
werk Koſſakowo ſoll im Termine 


den 9. März d. J. 
Vormittags 11 uhr 

an orden licher Gerichtsſtelle im Wege der 
nothwendigen Subhaftation verfteigert werden, 
Daſſelbe iſt mit einem Reinertrage von 153,65 
Thlr und mit einem Nutzungswerthe von 44 
Thlr. zur Grund. reſp. Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden und enthält an Geſammtmaß 
der der Grundſteuer unterliegenden Flächen 273 
Morgen. 

Der Auszug ans der Steuerrolle, der Hypo 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen in- 
gleichen beſondere Kaufbedingungen können, in 
unſerm Büreau III. während der Geſchaͤfts. 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an- 


LCD) 
Zwei Wagenpferde, Hengſt 
und Stute, Füchſe, 6“, ſind zu 


Die diesjährige Auction 
von 27 Merino-Kamm⸗ 
woll- (Nambouillet-) 
Vollblut Böcken und 
23 Hambonillet - We- 
gretti-Wöcken wird zu 

Gerswalde 
am 8. Februar, 12 Uhr 


abgehalten. 
Nächſte Bahnhöfe: 


Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Prakluſton fpäteftens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheitung des Bu- 
ſchlags ſoll im Termine 


den II. März 1870 
r 


Mittags 12 


Trzemeſzuo, den 5. Januar 1860. 

Königliches Kreisgericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
Wiener. 


= —— — 
Aufgebot. 

Die von der Direktion der Lebensverfiche- 

rungsaktien-Geſellſchaft Germania in Stet⸗ 


ber 1866 ausgeſtellten Policen Nr 148,780 
und Nr. 149,861, durch welche die gedachte 
Geſellſchaft dem RittergutsbeſitzerBronislaw 
Heliodor Konſtanty von Zychlinski 
auf Targowa⸗Görka bei Wreſchen die 
Summe von je 10,000 Thlr. zahlbar nach 
deſſen Tode, verſichert hat, ſind dem Berfi- 
cherten verloren gegangen Wer an diefe 
Policen als Eigenthümer, Erbe, Ceſſionar, 
Pfand. oder ſonſtiger Briefinhaber Anſpruche 
zu machen haben follie, wird aufgefordert, ſich 


dem 


am 31. März 1870, 


Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 13. vor dem Herrn Kreiegerichtsrath Bock 
anſtehenden Termin zu melden, widrigenfalls 
zer mit feinen Anſprüchen unter Auferlegung 
eines ewigen Stillſchweigens präkludirt werden 
und die Amortifatton der Police behufs neuer 
Ausfertigung für den Verſicherten erfolgen 


wird. 
Stettin, den 8. Dezember 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 


Bau⸗Verdingung. 
Die auf dem Förſterei⸗Etabliſſement Schwer⸗ 
ſenz bei Glowno-Kolonie, im Frühjahr a e. 
auszuführende Neudeckung des Daches auf dem 
Viehſtalle ſoll im Wege der Minuslizitation 
Öffentlich ausgeboten werden. 

Hierzu habe ich Termin auf 


Mittags 12 Uhr. 


Mittags 12 Uhr, 
im Gaſthauſe von Hoffmann zu Glowno⸗ 
Kolonie anberaumt, zu welchem Unternehmer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 


Anſchlag dieſes Baues vor dem Termine in 
hieſiger Regiſtratur einzufehen if, um die Li. 
zitatlonsbedingungen im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht werden ſollen. - 
Zielonka, den 14 Januar 1870. 
Der königliche Oberförſter. 
„„ 
Eine Landwirthſchaft, gegen 150 Mor 
gen groß, mit gutem Boden, ganz neuen @e- 
bäuden, vollſtändigem lebenden und todten 
Inventar, dicht an der Poſen. Gneſener Chauff:e, 
1½ Meile von Poſen, tft ſofort unter günfti- 
2 Bedingungen zu verkaufen. Näheres 


Bofen, Sele ae dee ee ſiſt in Pawlowo bei Kiſzkowo Li 
——————— tation auf Kiefern⸗Bauholz und 
Ein comfortabel eingerich- Dachſtöcke. 

er 5 einer Kreis- Die Jorſtverwaltung. Ein Kond hilfe k 0 
tadt hieſiger Provinz, wo ; 8 undi dei in Konditorgehilfe kann ſo⸗ 
Milter, Opmnaftum, Kreis n A l fort eintreten beim Konditor Uiricl 
gericht und große Frequenz, Nullen (Hollander) zum Verkauf. in Schrimm. 3 
feſten Hypotheken ſoll Fami⸗ Das Wirthſchaftsamt. Ein Hofverwalter der deutſchen und pol 
lienverhältniffehalber unter §ꝗ— — [niten Spree mächtig der BEL 100 2er 
günſtigen Bedingungen 100 Zentner Gehalt und fer Stall geſucht fofort in 
ſofort verkauft oder verpachtet mit Säure geſchmolzenen Lichttalg, Balersanige bi Kruihwip,  Attefte ze. an 
werden. Näheres bei in Fäßern zu 2 bis 3 Zentnern, 

ſind im Ganzen oder einzeln zu 


bach Infpeftor Sehne, daſelbſt ei. 

zutelchen. 

J. Stefanski & Co., verkaufen in Poſen bei 

"ofen, Bergstraße 13. ipp Weitz jun 
a 


offerirt i 


5 Stuben mit Bus 


N. nimmt die Ex 


Lehrlings- Geſuch. 8 
Ein kräfti ) mit den nöthi⸗ 
gen „5 Sohn achtbarer 


Eltern, wird für unfer N 
Deſtillations⸗ u. Eſſigfabrika⸗ 


tions⸗Geſchäft 


zum baldigen Antritt gefuct. 
Nur ſelbſigeſchriebene Offerten franco wer. 
den berückſichtigt. 


Schweizer & Brieger 
in Glatz in Schl. 


Wirklich günſtige Guts⸗ 
pachtungen 
von 1000 bis 6000 Mg. — aus erſter Hand 
erfahr. Selbſtpächter bei Herrmann 
Leſſer, Berlin. Bauhof 1. 9 

Alle Näharbeiten werden billigft angefertigt, 
die Elle Steppfaum zu 2 Pf., Friedrichſtr. 
10, 2 Treppen hoch. PP. Mechow., 


Auf dem Dom. Nieborze bei 
Köbnitz ſtehen 7 Stück mit Kör⸗ 
nern gemäſtete Oehſen zum 
Verkauf. 


verkaufen in Gqzawy bei Samter.] 


Moritz Krebs 


in Breslau. 


Jeinſten weißen gemahlenen Wi 1 N 
ens ate s 8 Are, ener Extraet-Kaffee 


auf Lager u. verſendet Muſter 


Maschinen, 


Wiener u. Offenbacher 


Lederwaaren, 


Gutes Heu, Futter- und Regenschirme u. Gum- 


Streu-Stroh kauft per Caſſ. loco 
hier das Dominium Volochowo 
bei Owinsk. ä 
Friſche rothe Kleeſaa 
verkauft das Dommium FPiofrowe bei 
2 Me 
Cottillon⸗Orden, 
auch mit Ueberraſchungen der intereſſanteſten 
Art, empfiehlt die Papierhandlung von 


M. Eakinska 


Hotel de France. 


Kaffeemaſchinen⸗ 
Siebe, ſpiralförmig gelocht, offerirt billigſt 


J. Beschel in Rreslau, 


Berlinerſtraße 26. 


mischuhe, 
Eeht russische Boots, 


Schützen-, Velociped- 


und Lincolnhüte 


ſofferiren in größter Auswahl 


zu auffallend billigen 
Preiſen a 


Russak & Gzapski. 


Markt 82. 


Fr. fette Kiel. Sprotten und Hamburger 
Speck⸗Bücklinge empf. Mieten 


Torf-, Ziegel- und Röhren- 
Press-Machinen 


für Hand., Pferde⸗ 


reis: 
Torfpreſſen 150-850 Thlr., 
Ziegelpreſſen 200 — 400 
Röhrenpreſſen 150 — 800 


Maschinenfabrik Schlüter & Maybaum, 


Gitfginerfirafe 65. 


j Berlin, 
Ein gut erhaltener 


Deſtillirapparat, 
ca 200 Quart, nebſt Zubehör iſt ſofort billig 
zu verkaufen. Näheres bei Herrn J Ehriieh, 
Gr. Gerber. und Breiteftrafen.Ede 18. 


— = 
Looſe à 12 Sgr. 
der Stuttgarter Dombau⸗Lotterie, 
Ziehung am J. Februar 
5,000 Geldgewinne mit 70,000 

Gulden, 


in Braunſchweig. 


nung find Berlinerſtr. 16 zu vermiethen. 


Eine Wohnung von fünf Studen nebſt 


Zubehör iſt vom J. April c ab in Nr. 4 
Langeſtraße, auch eine möblirte Stube 
daſelbſt zu vermiethen. 
PNesaloratrskl. 
Ein Reſtanrations⸗, Schank⸗ und 
zu verkaufen. Näh. Commiſſ. Julius Sche⸗ 
rek, Breiteſtt J.. m 
Ein evang., beider Landesſprachen mächtiger 
Vogt, womöglich mit Hopfenbau vertraut, 
findet vom J. April cr. Stelle auf 


Geläutertes Vuleanöl u C 9 Tölt 
Maſchinen⸗Knochenöl a Ctr. 12 Thlr. 
Gallipoli⸗Maſchinenöl a Ctr. 15 Thlr. 


n befter Waare 


Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


Auf Verlangen ſende Proben franco gratis. 


Für ein lechniſches Baugeſchaft wird ein 


il bis 1. Juli c. 1 [Sebring der mindeſtens die Kenntniſſe eines 


Tertianers erworben hat, zu engagiren ge. 


Expedition der Poſener Zeitung. 


Ein anſtändiges Fräulein, geſetzten Alters, 
ſucht zur weiteren Ausbildung und Unter 
ſtützung der Hausfrau auf einem Gute Stel- 


lung Honorar wird wenig beachtet, als eine W 


anftändige Behandlung und Aufnahme in einer 
katholiſchen Familie. 

Gef. Offert sub AM. @. 25 franko poste 
rest Storchnest bis |. Februar. 


Koch geſucht. 

Ein in feinem Fache perfekter, unverheira⸗ 
theter Koch, der gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat und der deutſchen Sprache kundig ſein 
fein muß, wird gegen guten Gehalt nach 
außerhalb der Provinz gewünſcht. Offerten, 
denen Abſchriften der Zeugniſſe beizufügen 
find, nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
sub F. E. 0. 200. 

Auf dem Dom. Lesen at bei Tue 
meſzno wird zum 1. April ein unverheirathe⸗ 
ter Wirthſchafts⸗Beguater geſucht. Gehalt 
100 Thlr. 
Braunbehrenes. 


— Durch das Plazirungs . Bureau der Frau 


Emilie Anders, 


Große Rilterftraße 14, 


werden eine Erzieherin und tüchtige Land⸗ 10 


wirthinnen geſucht. ; — 

Zwei junge anſtändige gebildete Mädchen 
von auswärts ſuchen Stellen in Conditoreien 
Adreſſe E. N. in der Exp. d. Ztg. 


Zu einem Geſchäft oder Waarenlager ſichſgeignete Vertreter 
igneude Räumlichkeiten mit oder ohne Woh ⸗ 


Cigarrengeſchäft nebſt Utenfilien, iſt ſofort[kenntniſſen findet 


Dom. Bialezuce bei Wreſchen. 


g‘ d. Ei d N 
Sue“ Näheres unter A. 2830. in Delführung eng, fac als Tldkr ober a I 


und Dampfbetrieb. 
Leiſtung: 
3000 — 40,000 St. pro Tag 
2000 18,000 . . 
geben Röhren von 1½ — 24“ Weite 


ſtets 
vorräthig 


nd p * 
BEE” echſerlei ug 
leichter Nebenerwerb wird ebenſo neu 
wie praktiſch nachgewieſen. Weitere Aus- 
kunft zunächſt n koſtenfrei auf 
ſrankirte Anfragen unter . F. Nr. 
101 Stuttgart poste restante. 


clandw. Maſchinen⸗Fabrik 


L. Oppenheim jun ſucht zum größeren Vertrieb ihrer anerkannt 


guten Lmeſſerigen Häckſelmaſchinen ze. 


eee in Breslau. 
Ein tüchtiger Gärtner findet vom J. April 
ab ein gutes Unterkommen in Pokrzywno bei 
Posen 
Ein junger Mann mit guten Schul 
als Lehrling ſofort 
Engagement bei Nathan Bernstein. 
Ein Laufburſche wird verlangt, Markt 
Für unſer ſchleſiſches Monufakturwaarens 
Engrosgeſchaft ſuchen wir einen Nommis. 
2 — Mösel & Urban, 


Ein Kommis, 


anderen Geſchaftodranchen S 
tellung. Adreſſen 

werden unt Y 8 
dieer Beitung Abe in der Expedition 

Ein junges Mädchen n Aus wärt 

> " vom Auswärts, die im 
1. wie im Schneidern und 90 
als Ma chine zu nähen verſteht, ſucht eine Stelle 
g he une auf dem Lande als Nä⸗ 

* U 

auf liebevolle Behandlung. F 
i Adreſſen unter E. #8. in d. Exded. d Ztg. 


Ein verheiratheter Börfter 
d 

. in großen Forſten fung 1 on 
— Ku des Forſtfaches gründlich bewandert 
— Den beiten Zeugniſſe zur Seite flehen, 
abe Sr noch in Stellung, wünſcht gleich 
. eorge c ab ein anderweites Unter⸗ 

Gefallige Offerten beliebe man in d 

0 er Expe· 
dition dieſer Zeitung unter A. E abzugeben. 


Ein deutſcher Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
beider Landesſprachen mächtig, en 
mit quten Beugniffen verſehen, ſucht womöglich 

a te 


ſelbſtſtaͤndige 
Johanni d 


Eine Wirthſchaftsmamſell, aus Bom- 
mern, gegenwärtig im Herzogthum in Kondı- 
on, die mit der Sahnenkäſerei vollſtändig 
re if, ſucht zu George anderweit Enga⸗ 
Gef. Offerten werden unter €. . 
poste restante Rogaſen erbeten, er 


Gefl. Offerten unter 


abe der Referenzen sub . 22. 136 
befördert N sinmonsen — 
neee eee 


T 


Ann EEE BEE BEE EEE mm Em 
Allen Landwirthen dringend empfohlen! 
nnn ee 


Das in Berlin wöchentlich! Mal in 2 Bogen Folio erſcheinende Liſſa, Prov. Poſen, 16. Januar 1870. 


Praktiſche Wochenblatt, „ 


Allgemeine, deutſche landwirthſchaftliche Zeitung, Zilbert Filbert. 
Redakteur: Karl Stein 


f BE N En 14. d. M. nach kurzem 
l. uar bereits feinen 36. Jahrgang begonnen. Neben der praktiſchen und techniſchen Seite der Landwirthſchaft, welche unſer Krankenlager erfolgten Tod meines geliedten 
Platt Häher ausſchleßlich bebandelte wird es auch den volkswirthſchaftlichen Fragen, in fo weit fie die Landwirthſchaft berühren, Sohnes, des Gutsbeſitzer Adolph Zuther 
von jetzt ab feine Spalten öffnen. Tuüchtige Mitarbeiter aus den verſchledenſten Gegenden Deutſchlands unterftügen die bereits allgemeinf auf Swiete, zeige ich kiefbetrübt Verwandten 
rühmlich bekannte Redaktion. Wir laden alle Landwirihe zum Abonnement ein und ſehen recht zahlreichen Beſtellungen, welche wir bald = eg ſtatt befonderer Meldung er 
zu machen bitten, entg gen, indem wir verſprechen, Ge 4 Aa gebenft an. 

daß das Praktiſche Wochenblatt ein Gentral- Organ für die Intereſſen der geſammten] Gneſen, den 15. Januar 1870. 


re F . - N 1 Ch. Zuther. 
Deutſchen Landwirthſchaft ſein wird und dieſe nach jeder Richtung hin vertreten ſoll. |—— B 
Preis pro N den Buchhandel 25 Sgr., durch die Poſt | Thlr. Heute früh 5 Uhr verſchted hier nach ſchwe 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit 
dem Wirthſchafts ⸗Inſpektor Herrn Albert 
Hilbert zu Dabröwka bei Borek zeigen wir 
Verwandten und Freunden ftatt jeder beſonde⸗ 


N 
Volksza:ite:-Zaal 
Dienſtag den 18. Januar 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Emil Tauber. 


Circus Wulff 


in der Kleinen Ritterſtraße. 
Heute Dienſtag den 18. Ara 


ganz große außerordentliche 


Vorſtellung. 
Unter Andern auf vielſeitigen Wunſch: 
Der indianiſche Jongleur 
zu Pferde, dargeſtellt von dem Direktor 
Lorenz Wulff. 

Zum Schluß: 
Lili, Lulu, Lala, eee Po · 


- en ren Leiden der Salarienkaſſen-Rendant Rech trida, oder: Hier, Dort, Oben, Unten 

Berlin, Die . F e 1 Na und Überall. Großartiges Potpourri u. 
Prakti 2 e . einer 5Ujährigen oncurrenz, von ſämmtlichen Clowns u. 

Dorotheenſtraße 28. des Praktiſchen er a Dienſtzeit hat er durch ſtrenge Rechtlichkeit und E Gymnaſtikern der Geſelſchaſt ausgeführt 


feinen ehrenwerthen biedern Charakter ſich die 

allgemeinſte Liebe und Achtung in den wei⸗ 

teſten Kreiſen erworben. Wir bedauern daher 

tief fein Hinſcheiden und werden ihm ein treue: 

Andenken bewahren. 

Gneſen, den 15. Januar 1870. 

Die Mitglieder und Beamten des 
königlichen Kreis⸗Gerichts. 


f Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach langem 


Inſerate von größter Wirkſamkeit, die Petitzeile 2 Sgr. 


Braunsehweiger 


20 Thaler Prämien- Loose I Gewinn. Thlr. 9 900 


onnerſtag letzt Borftellung. 
Hochachtungsvoll 
Lorenz Wulff, Direktor 


rg * 


Bazar-Saal. 


| Dienſtag den 18, Januar 1870, 
von der Königl. Regierung gesetzlich erlaubt. 1 5 5 40,000 9 J 


N Fohlen N e m Gatte, 2 und Abends 7", Uhr 
i »benverzeichneten Gewinne wer- | 2 3 0 roßvater der Rechnungsrath und Haupt u „„ n 
den ie die Ziehungen am I. Februar, a NN 2 40,000 mann a. D. Albert Müller, im noch nicht 5 O N & IR Hr W 5 
e a a En Hi Feng: Negele auen Yrben dran e | 
ebrac » 
1 riginal-Loos ist mit den staat- 2 cm 5,000 0 10,000 den und Bekannten. Florentiner 
lichen Garantien ausgestattet, wonach | 1 4.000 4.000 Gnefen, den 15. Januar 1870. 2 
mindestens der einbezahlte Betrag zu- | W * 7 Die Hinterbliebenen. Quartet! -Vereins 
fee | 3 >» 2000 > 6000 See ga, porn noch 
rer Gewinn auf das Loos ; i 2 0 
f : 53 icher Gewinne l Verlobungen. Frl. Roſa Boldt in Ber ean Becker. 
5 Zn e e ki | 1 nn 1,000. 3 1,000 \ (in mit dem Hrn. Friedr. Bühring in Bratzi⸗ Programm. 
en gegen sofortige Baarzahlung oder 1 „ , 800 „ 800 4 zewo, Fel Gertrud Schindler mit dem Kauf. I 1. Quartett in B-dur . Mozart 
= — — Ratenzahlungen be- & IN mann Simon Schindler und Frl. Anna Zim- 2. Quartett in A-moll .. Schubert. 
. 5 zte rt ist eine | 2 600 „ 12,000 ; Ar” mermann mit dem Gutsbeſißer Herm. Bötzow 3. Quartett in Es-dur . Beethoven. 
zogen werden; auf, letztere Art 1 | . - e SED — in Berlin, Frl. Helene Zicks mit dem Oeko . 5 
e a Lahrer Hi Bote eddie . en an den d Sell vier 1 Ther, Flehylatz 
80,000 Thaler | 12:5, „ 840 Der ahr er Hinkende ote 5 De mit dem Lieutenant Glä⸗ ] } 20 Sgr. ſind zu haben in der Hof⸗ 
gewonnen werden können. „ 28 1,200 für 1870, x Verbindungen. Prem. Lieutenant Ernft Wanne ene > 
Verloosungsplan und die näheren Be- 85 n2 5 ein Kalender von außerordentlihen Vorzügen, Frhr. Schenck zu Schweinsberg mit Freiin Ed Bolte AN 6 Bock 
dingungen werden bereitwilligst ertheilt; 9360 25 196,560 dieſer Jahrgang doppelt ſo reichhaltig wie früher,] Sophie v. Biedenfeld in Rittershayn. 2 / Se = 
man beliebe sich direkt zu wenden an 


iſt erſchlenen und für 5 Sgr. zu haben bei 
allen Buhhändfern und Vuchbindern. 


9500 Gewinne. Thlr. 400, 000 Joseph Jolowioz in Poſen. 


Es wird gebeten alle zu dieſem Kon⸗ 
zerte angewelldeten Billets bis Montag 
Mittags abzuholen, da ſonſt anderweitig 
darüber verfügt werden müßte. 


Geburten. Ein Sohn dem Magiſtrats. 
Kalkularor Hermann Lehmann, dem Hrn. H. 
Joſeph, dem Hrn. H. Scheringer, dem Zim⸗ 
mermeiſter A. Runge und dem Hrn. Th. W. 
Meiſter in Berlin, dem Hrn. U v. Dewitz⸗ 
Krebs in Weitenhagen, dem Rittmeiſter Heym 
in Ehrenbreitſtein, dem Hauptmann v. Rau- 
mer in Deſſau, dem Hrn Fritz v. Baſſewitz 
in Roftod; eine Tochter dem Güter⸗Inſpektor 
Döhl in Berlin, dem Hrn. v. Rundſtebt in 
Badingen, dem Oberſt v. Krohn in Wiesba⸗ 
den, dem Hrn. v. Reſtorff in Radegaſt, dem 
Ingenteur-Lieutenant Erfling in Rendsaurg. 


das Bankhaus 


Anton Horix in Berlin, 


Jerusalemerstrasse Nr. 39 


eee eee eee 
Scheibler's Kochbuch 


mit vielen Abbildungen, seit langen 
Jahren als das beste anerkannt, sei 
Jeder Hausfrau empfohlen. 18. Auflage. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. — 
Preis | Thlr. Geb. 1½ Thlr. 


* 
u; 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchha u diungen zu beziehen: 


8 iſtiſ buch der Provinz Poſen 
Statiſtiſches Hand uch di d. pr ding Posen, 


mmtlicher Civil⸗, Militärs, Verwaltungs u. Juſtiz⸗ 
ee und der Kreditinſtitute, ſowie ein Verzeichniß 


Ronzert⸗Anzeige 


Freitag den 21. Januar 1878. 


Concert 


Leipzig. Amelang's Verlag. > „ . 
ſammilicher Kreiſe und Städte mit ihren vollſtändigen Beamten. Perſonenſtande, . — : Rd Lace 3 er Hi h IH 
Fabriken ıc, Rittergüter, Güter, größerer bäuerl. Beſitzungen, Dos —n 3 - — iche ertz. 
mänen, Forſten ꝛc. ꝛc. mit ihren Beſizern, Pächtern, Oberförftern dc. ꝛc. — Ein anſtänd. Mädchen, elternlos, 26 Sludl⸗C healer u 1 h n 115 
Zweite bedeutend erweiterte Aufl. Preis broch.! Thlr. 10 Sgr., geb.! Thlr. 13 Sgr. Jahr alt, wünſcht zum ſof. Antritt unter bee N 3 rar Pianist. 


Louis Türk, Bilhelmspl. 4. ſcheid. Anſprüchen Stellung zur Unterſtützung 
der Hausfrau, womöglich auf dem Lande, in⸗ 
2  n dem es ſich in jeder Branche im Hausweſen 
nützlich zu machen verſteht. Gef. Off. unter 


Dem scheidenden Bahnhofs - Inspector FTF 
cenbüreau, Carlsſtraße 28, in Bres⸗ 


Herrn Birkhold lau erbeten — 


sagen die Arbeiter des Bahnhofes Posen für seine grosse, allezeit| Fr Brenn 
erwiesene Fürsorge und Güte, Gerechtigkeit und Milde ihren|- — u 2 
aufrichtigen und herzlichen Dank. 


3 Borlefungen 
Ein junges Mädchen a. anft. Familie, > 1 im Saale des gl. Friedr. 
. \ g \ Eine im hieſigen königl. Seminar ausgebil. 22 
n d 1 dete Gehen wünſcht Unterricht in der Muſik Wilhelms-Gymnaſtums. 
Arbeiten kann, ſucht Stelle als Bonne d. d Jund im Franzöſiſchen zu ertheilen, Zu erfragen 
Nachweis⸗Jnſtitut in Breslau, Catha .] Kl. Gerberſtraße 13 a., Parterre. 
rinenſtr 4. 


Billets zu nummerirten Sitzplätzen 
à 1 Thlr. sind von heute ab zu ha- 
ben in der Hof-Musik-Handlung von 


Montag. Zum erſten Male: Der Jeſuit 
und ſein Jogtigg Intriguen »uftipiel 
Akten ve er Ed B * K 

Dienſtag den 18. Jan. Gaſtſpiel des Fräul. 

Holland. Der Maurer und der Schloſſer. Bote G. Bock. 
. 8205 8 8 . 

riette, Fräulein Holland) Darauf: Die ne] Morgen Dienftag den 18. d. Eisbeine bei 
Galathee. Komiſche Operette in 1 Akt von ? ferftr. 
Suppe. (Galathee, Fräulein Holland; Gary. EEE mn bean 


med, Fräulein Göthe ) 1 Anzeige. 


Haifon- heater in Poſen. Mein Etabliſſement iſt Ve den 18, 


Montag, deu Januar. Auf Verlangen: d. M an eine geſchloſſene Geſellſchaft ver⸗ 
Auf eigenen Füßen. Poſſe mit Geſangſgeben und daher dem geehrten Publikum von 
Dienſtag 16. Januar (6 Uhr). Herrlin 6 Bildern von S. Poll und H. Wilken. 5 Uhr Nachmittags unzugangbar. 

Prafident Graf Soheretnsste: ‚Skizzen ] Muſik von Conradi. A. König, Eichwaldſtraße. 
aus Ober⸗Egypten. 


ne * Mn ondd. [Privarbericht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 Berlin, 15. Januar. [Wöchentlicher Börfenberiht.] Wir 
Büren Telegranume. Br., u Pos Pandi. 812 br, 34% do. —, 4% Bol. Bentenbr. 83} | gab n heute eine ſnbaltſchwere Ache beendet und wieder einen turhusges 
i 1870. (WolfPs telegr. Bureau.) Br., 44%, do. Prov.⸗Bank 101 Br., Pi 40 do. Realtredit inkl 90 Br. 5% | Zuſammenbruch des ganzen Lag den erlebt; überraſcht über die 
Berlin, den 17 Januar ß . Not. v. 15 . do. Stadt-Dblig.—, 4% Märt Por. Stam maktten 56 Gd., 4% Berlin.] Gewaltigkeit dieſes Zuſammenbkruchs ſtehen ſelbſt Die, welche denſelben ſchon 
diet v. 15 14 a @örl. do. — 5% Ital. Anlethe 544 Br... 6%, Amerikan. do. (de 1882) 92 | lange vorher zu erkennen vermeint hatten. Seit 3 Wochen fteuerten wir 
»oggen, fil. 5 n 48 onds böͤrſe: fef. Wo, 5% Turk. do. (de 1865) 15% Br. 5%, Deferr.-franz. Staatsbahn —, | in einem fo ruhigen und ftetigen Fahrwaſſer der Hauſſe, daß die Zuver⸗ 
Zan er 1 „ e ee ee ee, Ban , U e 80 f. f Br Dfeeigifke Aeschlen waren de 20 Kit erfiegen, ken Achger ung 
5 . f 10 . 0 2164 25 o eſterre e . re e Kre en w . en, kein en tr 
Frühſahr 13 434 435 Branzoien 2 135 147471854 lPrivatbericht.] Wetter: regneriſch. Roggen: fe. Gel. 25 | den politiſchen Horizont, die Geldmärkte ae wieder nach und nach 
Mai⸗Juni .. 448 | 43 44 l oki 76 ki 78 Wiſpel. vr Jan. 39% Gd. 40 Br, Jan. Bebr. do., Frühfahr 40% bz, Br. | ihre frühere Abundanz, neue Emiſſtonen, neue Anlehen ſollten das Ihrige 
n dem. Neue of land: 116 910 818 u. Gd., April⸗Mai 40} bz. u. Gd, Mai⸗Junt 413—4 dz. v. Br., Junt-Juli — 8 igen eren zu rt ** wg — „ 
N 5 5 al: 888 85 98 % bz. u. Gd em panikartigen Ereigniſſen zu Ende des Auguſt v. J. Erfahrung geſam⸗ 
lauf, Monat 124 | 1 12 of. — 743 i a 72 = 1 Steins: behauptet. Gekündigt 6000 Quart. pr. Ian. 13K bg, melt Bam fie befand ſich a in der Lage 3 der auf . trü- 
Frühjahr 12 12 12 Bell Lig -Pfdbr 561 N 56% | 563 Febr. 134 dr, Br. u. d., März 14 bz. u. Sd. April 144 Od., Upril- | gerifhen Eisdecke einen breiten Strom überfchreitet und bereits einmal ein · 
Kyiritus, fill. 11 1 1800 Boche "80° 801 81 Mai 14 % bz, Br. u. Gd., Mai 133 Br. Loko ohne Faß 13 dz. gebrochen iſt; mit Mühe und Noth hat er ſich wieder aufs Eis emporge⸗ 
n 144 | 144 14 Stallenes . 56 55 = Marktbericht vom 17 Januar 1870 . lac falle Die Draheade Befahe Die ll ende d 
. . | 4 a 9 5 a erer er . 1 e 
Frühjahr 15 15 5 3 f 34 f 755 440 — Jaſener Marktbericht 5e 17. Januar 1870. 9 geblieben, wie bei feinem erſten Einbrechen, ja fie find für ihn 
Ranallifte: | see ar | 721 von bis durch fein Vorwärtsſchreiten nur noch ungünftiger geworden, da in der 
alcht gemeldet. I > _MWRamänter . ... mm u SH I u ee ne des ie pa ve ie 7 d — 5 
Feſner Feten der ae zt Metzen TN REN ettung nur ſchwieriger wäre, doch er verfolgt in harmloſer Unachtſamke 
9 5 ä Not. v. 19 ae en = RAT! 3 ei 1 2 8 3 | feinen Weg Da ploßzlich wird durch ein untergeordnetes Ereigniß, durch 
ie Not. v. 5. Spiritus, behauptet dr ee Weizen i 1127| 6] 2 — — | ein unbedeutendes Loch im Eiſe die Erinnerung an die Größe der über⸗ 
Weizen, unveränder 000 601 —— » 3 . Roggen, jämere Sorte 1120 1 21 3 ſtandenen Gefahr in ihm wachgerufen — Furchtſamkeit übermannt ihn und 
Janne? ar u 140 Ri Roggen, le diere Sorte 1117 — [1 176 fer weiß in volfändigfer Bathlofigteit nicht, wohin er fliehen fol, Dieſe 
rührt.. 624 02 Na Juni 15 5 Große Gerfle . 1139 116 3 | Ratblofigkeit, diefe Furchtſamkeit bemächtigte ſich der Börſe, als am Mon⸗ 
Mat-duni. . i Müböl, feit | Kleine Gerſte 112 6 1 15 — ] tag der Schuß in Auteuil gefallen war. An ſich betrachtet, ſteht dies Er⸗ 
Roggen, unverändert. 48 2 A 17 2 2 afer — 26 — — 28 — l eicniß in gar keinem Zuſammenhang mit der napoleonſſchen Politik oder 
Januar 43 431 — 5 DR 9 1 5 111 otherbfen . ar mit den Börſen; ein Offizier irgend einer Armee, jähzornig, leiden 
Frühlabr. 431 42 ept.⸗Okt. Buttererbfen IIM eek T ſchallich mit den —— feines wilden Heimathlandes Korſila 
Mal. Jun. 44 5 Winterrübſen -1_-1-1- —— 7 begabt, dat in Wahrnehmung feines Hausrechts einen großmündigen, min⸗ 
— Binterraps Br re | — — | derjährigen, zudringlichen und rauflufigen Mitarbeiter der „Marfeillaifer, 
Bärf, p 39 Hof en Sommerrüäbfen — 11.1 | — | _ | de Organs des Hrn. Rochefort, erſchoſſen; wer würde in einem andern 
Ih 3 ER = - Sommerraps TE Staate auf ſolch Ereigniß Gewicht legen! Der Offizier war aber zur Zeit 
om 17 gelt . 5 . , d. F n m Ber ehe ah Pod ae aaa 
5 f 31% alt andbriefe —, do 9% neue do. | Kartoffeln. — 1 — — 12] — . 1 

Sit * Remenhriefe HB d, 2 Banknoten 4 Sp Bull, 1 Bob zu 4 Berliner Quatt a a ET A er 8 — 8 erſchliche⸗ 
| [Amtlicher Bericht] Roggen [p 25 e 1000 5 — Be der ins zu N d — — — — „ 0 — 8 — 3 des franzöfl- 

get. 25 Wiſpel. pr. Jan. 39%, Jan.-Febr. 39%, Frühſahr ‚ April-Dia £ eißer Klee, 0 0 — — — 5 ! 2 
x — 8000 6, it Fa ekündigt eu, dito dito = = Nicht zu verwundern iſt es, wie die Namen Napoleon und Rochefort 
{ ee. gan. 18, Behr 133 ir 10% Abel 14 14 f. Ei, dito dilo - — e ſo mit einander in Verbindung an allen Börfen Europas fofort, ehe noch 
Loko. Spiritus Höhne Faß) 1a. , Die Martt-Rommiifion. nähere Umſtände bekannt waren, großen Schrecken verurfachten. Nachdem 


— — : 


. 8 
a 


a der erſte Eindruck verſchwunden, wollte hier und da feſtere Haltung Platz , 124 a . 53, Mal-Jun 125 by, Juni-Jull 121 by, Juli⸗Auguſt 124 Br., b 
4 greifen, man hegte die Anſicht auch, die pariſer Börſe werde einen feſten Sarl. Ber 112. Rt. — Petroleum i (dändurd white) pr. Ctr. mit Telegrumme. 
. Stügpunkt gewinnen in dem Umſtande, daß die pariſer Bevölkerung, einige | Foß: Toto 84 At, per dieſen Monat 55 Rt. bi, Jan.-Bebr. 8 bz., Bebt.» 8 8 
IB Stro.he, die jeden Anlaß zum Unfugtreiben gern willkommen heißen, ab.] März 73 bz. — Spiritus pr. 8000 % ͤ foto ohne Jaß 144 Ni bz., loko mit Berlin, 17. Jan. [Abgeordnetenhaus.] Die Inter⸗ 
1 gerechnet, ſich ruhig verhielt; doch auch die Beſonneneren täuſchten ſich ge- das — per dieſen Monat 148 Rt. da., 14$ Br., 1-25 Od. Jan Febr do pellation Dunckers (über die Handhabung des Vereinsrechtes in 
wallig, von Tag zu Tage machte die Baiſſe Fortſchrütte und immer flauer | Febr.⸗März 147 bz., April- Ma 15 a A a ½ bz. u. Br., 15 Gd., Mat-Junt Waldenburg) wird verleſen der Miniſter des Innern Graf v 
4 wurde die Stimmung. Jetzt ſtellen ſich auch in Wien in der Miniſterkriſte [ 15g a 4 by, Br. u. Gd, Junt-Jult 155 03., Juli⸗Auguſt 15% a 2 bf, Aug. 5 3 ill ſofort ant Borten Dunck tivirt ! x 
einer Beſſ rung der Börfenverhältnifle Schwierigkeiten entgegen, denn bei | Sept. 16 4 ½ bg. — Meb l. Weizenmehl Rr 0 4-35 At., Rr Cu 1 0} Eulen urg, will ſofor n. under motivir jeine Inter⸗ 
1 dem ſolidariſchen Zufammenhange aller Börfen ftedt ein krankes Glied alle | bis 3 Rt., Roggenmehl Nr 0 31—3 Rt., Nr. Ou 1 3-24 Rt pr Cie | pellation unter Bezugnahme auf den ganzen Strikevorgang. 
andern an Kreditaktien wurden am meiſten betroffen, auch Staatsbahn [ unverſteuert exkl. Sack. In Folge ſtärkeren . konnten Preiſe ſich (Gegen Schluß der Rede tritt der Kronprinz in die Hofloge.) 


1. f ; g 5 
. verloren Thalerweſſe, Lombarden litten unter der ganz bedeutenden Minder- | nicht behaupten. — Roggenmehl Kr. O u. | pr Etr. unverſteuert inkl Sack; ei 8 A ; 2 
Annahene. Man darf ſich aber nicht verhehlen, daß die Dindereinnahme | per dieſen Monat 3 Ri. 5 Sgr. ds, Jan.Bebr, 3 It. 44 Ser In, mt ae Mi N e ung von Au nde ate it in = 

* einer Woche ſelbſt von 3 Mill. Franks doch nur verſchwindend iſt auf die] Mai 3 Nt. 34 Sgr. dz. (B. H. 8) Interpellation. 5 vahrung von Auslan päſſen iſt immer 
4 Unzahl von lombardiſchen Aktien, ferner daß das Benutzen der augenblick ⸗ Stettin, 15. Jan [Amtlicher Zert.] Wetter: regnig. Thermo. erfolgt und nur Minderjährigen bei mangelhafter Zuſtimmung 


. lichen Diehr- oder Minderennähmen zur Befitellung des Kurſes immer fein | meter: . 3e R. Barometer: 27. 9. Wind: SW. — Weizen Welzen etwas ] des Vormundes oder bei mangelnder Legitimation i 
67 Bewagtes hat, for werden wir auch der lompardiſchen Eiſenbahn bald wie- | fefter gehalten, faſt geſchäftslos, p. 2125 Ufd. loko gelber tiiand. geringer Spezialfällen verweigert een worüber Näheres 11 | 
1 der Wocheneinnahmen regiſirlcen, die der reſp. vorjährigen Einnahme voll⸗ [55 —b4 t., mittel 875 59 Rt., feiner 591 60 Mi, bunter poln öt— 68 bekannt iſt. Es it richt d 5 ine V 

= ſtändig das Gleichgewicht halten, da vorjähtig um dieſe Zeit die ftarten | Nr, 83585pfd, gelber pr Jan. 61 Br., pr. Brühjahr Gi} da. u. Gd. 611 Br., ekannt iſt. & ig, daß eine erſammlung auf 6 Uhr 

7 Getreldetraneporte auf der Südbahn ihr Ende erreichten und dann ſich die | Mal. Juni 62 Gd.“ Junt-Sult 63} Br. — Roggen feſt p. 2000 Pfd. loko Abends als zur Nachtzeit angemeldet, inhibirt worden. Da⸗ 
7 Frequenz der Bahn dies jährig uns günſtiger zeigen wird. 75/7 pfd. 20 —40 f Rt., 77 C7Spfd. 4141 R. 7978 pfd. 425 434 Ru, gegen hat der ſozenannte Generalrath bei dem Landrath remon⸗ 
* Die inländiſchen Bahnen litten zwar noch nicht durch den Pulverdampf 82/8 3pfd. 41 443 Rt., pr. Januar 43 Gd., Frühjahr 43} bz. u Gd. Mai ſtritt; derſelbe hätte in dieſem Falle Remedur eintreten laſſen 
von Nuteull, doch fanden fie in den zahlreichen neuen Emiſſionen der älte- | Jun 41 Br. u. Gd, Jun ⸗Juli 45} Br. — Gerſte ohne Handel. — Hafer d di Versammlung geſtaltet chts hört, hört - 

ren Bahnen andere Feinde, die um fo hemmender auf ihre Kursentwicke⸗ flau, p 1300 An: loko preuß 245 25 Mt: Ur pomm. 20— 26, Br., Früh un te Verſammlung 9 iR et (re hört, hör ) auch andere 

47.550pfb. 261 Br., Mal⸗Junl 2.1 Br. — Erbſen pr Hrühl. Futter-] als „Arbeiterverſammlung“ angemeldete) irrthümlich inhibirte 

r 


N. die Rauffaſt ſeh als 195 N 2 Ju de de gen ehe ge on un 8 5 A r 9 ; 

* die Kaufluſt ſehr zurücktreten ließ. In den übrigen Effekten und Deviſen [40 l eutiger Landmarkt: Verſammlungen nach Remonſtrakion geſtattet (Hört). Von 200 

* r das Geſchäft nur ſehr ſchwach, die Beſorgniß vor einer Diskonto Er- Weizen Roggen Gerſte Hafer @rdfen 2 gr i € er 

Pe zung an Auer Bol IA wie e im Sach der vorigen Sage ſchen 5060 4045 32-33 DM 43 47 5 Waldenburger Versammlungen find aur 3 aufgelöft werden, 
. vorausſahen, ganz geſchwunden, die Baarvortäthe der königl. Bank haben Heu 10-17} Sgr., Stroh 6-8 Rt., Kartoffeln 1—13 Rt weil in denſelben Aufreizung zu ungeſetzlichen Handlungen kon⸗ 

5 ſich in genügendem Maße vermehrt, feinfte Briefe fanden im Privatwechſel-] — Rudol ſchwach behauptet, loko 121 Rt. Br, ur Jan, Jan- Febr. und ſtatirt worden. Die Regierung hat ſich dem Kaoalitionsrecht 

3 verkehr zu 44 Proz. Unterkommen. Febr.⸗März 123 Br., 4 Od, April⸗Mai 12} Br., $ Gd. Sept.-Dit. 113 Br. | niemals widerſetzt, iſt jedoch entſchloſſen in allen Schwankungen 
5 * — , | Spiritus unverändert, lolo odne Saß 144, % Rt bz, mit Faß 14% At, i Strikes mit Pen a 

* Prodi Ken 5 . pi. Jan. 14} d, kräbſabe 144 Br, . G., al. Jug 10 Gr., Zunl- Juli wie bei Strikes mit feſter Hand ihren Standpunkt und den 

1 Probukten⸗ ode. 15} % — Angemeldet: nichte. — MWegulirungspreife: Weizen 61 det,] des Geſetzes und der Gerechtigkeit zu wahren. (Lebhafter 

* Berlin, 15. Jan. Wind: SW. Barometer 27%, Thermometer: | Roggen 43 Ni., Nüb öl 125 Rt. Spiritus 1a} Rt. — Petroleum | Beifall rechts) 

. 4% +, Witterung ſchön. — Erhöhte Forderungen für Roggen fanden | lots 8 Rt. dz, S . Br., pr. Jan. u. Bebr 8 Br. — Baumdl, Malaga 18} 

5 heute [0 wenig r Re - alone m Pute Rt. tr. bz. — Leinſamen, Rigaer 85 Rt. tr. bz. (Oſtſ. B.) Rom, 16. Jan. Mehr als 300 Prälaten weigerten ſich 
diode, da man zur Nachgſebigte nicht verſtand. Loko iſt die Zufuhr .. r ede A bereits, die Petition zu unterzeich lche di Ela 

85 1 oba ö die 3 zeichnen, welche die Erklärung der 
921 heute wieder größer, darunter befonders polniſche Waare, reichlich vertreten Meteorologiſche Be chtungen zu Poſen Unfehlbarkeit des Papſtes verlangt. Mehrere andere Prälaten 


. weſen. Um zu verkaufen, haben Eigner fernere Konzeſſtonen machen [ Fr T \ { 
* Aan. eu og genamehl malt = Weisen eher etwas Nie 9 Datum. Stunde. See er Be. Therm Wind. Wolkenform. a ausweichende hinhaltende Antworten. Die Gegner der 
to mehr offeritt und ziem au Termine unverändert. — Rü — en —— — rklärung ſind entſchloſſen, ge je Petition aufzu 
pi ner * 1 galten ee leidlich guten n Hr been ur 5 Januar an? 2 Di 4 + au 86 * 5 cn. bald Ne ar KR Man Ba 2 
ü U us > 1 ü * 2 — = * . ” ‘ * * si 2 — 242 * ’ SE 2 * 1 
j He 2 Be Haltung (Allg wieder RE. Setündigt 30,000 16 Morge. 0 27. 8, 97 ＋ 20 I bedeckt. St, Ni.) die definitive »Abſtimmung eine Einſtimmigkeit nicht erzie⸗ 
wart. Künbigungspreis g K — Weizen loko pr. 2010 Pfd. 50-65 16. Nachm. u 27. 9¼%55 ＋ 33 SW o.! bedeckt Ni. len wird. f 


2 > 1 975 J. = = 3 „ HAbnds 10% 44 | | 1 \bddt. St. Nebel.“) 
N t nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat —, April-Mal 58 bz | 16. Abnds. 10 27° 10” 44 | + 107 NO-1 bpdt. St Ne 

2 Br., 574 Gd., Mai⸗Juni u, 1 4 en 605 bz 5 Br., 60} Br — 117. [Norg. 6 27. 11/78 ＋ 100 | NO Eh Waſhington, 15. Jan. Das Repräſentantenhaus nahm 

8 9 5 5 we er 2 D 4; * 22 8 7 2 r 7 2 1 

Butt ioto pr. 2000 Pfd 424 -46% dp, per dieſen Monat 44 a 43} bi, | 1) Regen er S ; 37 va iſet Rubitgol 92 * Muabae fuß die Bill behufs abermaliger Wiederzulaſſung Virginiens zur 


„Febr. 43} a 43} 53. April-Mai 482 a f 4 433 bz., Mai⸗Junt 44. 4 448 \ N 
5 Aan Jun 453 iA — @erfte loko pr. 750 90 54 45 Rt ber Dual. : Congreſſverttetung mit 149 gegen 49 Stimmen an. 
— Hafer loko pr. 1200 Pfd. 22—27 Rt. nach Qu tät, 224 a 254 b., s 
r dieſen Monat —, April⸗Mai 25 a 253 à 25 bz. — Erbſen pr. 2250 Pfd. Waſſerſtand der Bartbe. 9 8 


5 cwaare 51 56 Ri nach Qual., Futterwagte 42 46 Rt. nach Qualität. 
„ Reinöl loto 11} Kt. — Ritböl loko pt. 100 Pfo. oßne Faß 123 Ri. Hoſen, am 16 Januar 1870, Vormittags 8 Uhr, 6 Fuß 9 oll 3 
h - 4, per diefen Monat 121 a f by., Jan -Febr. ö., Bebr.-März 12} Kt, Arti al ar en . . 2 „ 5 0 l 3 
1 Breslau, 5 Januar. In Folge der flauen auswärtigen Natirungen [Nach Schluß der Börſe flau. Kreditaktien 21855, 1860er Looſe 803, ] 250, 00, Napoleons 9. 86. Matt. 
. waren die Kurſe ſämmtlicher Spelulatlonsp lere erheblich W den | Staatsbahn 379, Lombarden 241, Galtzier 228, Silberrente 575, Ame Wien, 16. Januar. (Offiz. Schlußkurſe.) Rente 00, 36, Ban kalten 
B oßten Rückgang erfuhren öſterrelch. Kredit- und Lombarden. Per ult. fix: | rikaner 913. i 5 39, 00, Nattonalenleite 70, 20, Kreditak ien 289, LO, 1860 r Looſe 98, 40, 
3 erſchleſiſche A. u. C. 1751 bez. u. B., Lombarden 1383-374 bez., öſterr. (Schlußkurſe.) 6% Verein. St-Anl. pro 1882 913. Türken 433. Oeſtr.] London 123, 25, Silberkußens 120, 65, Dukaten 5, 80. f Be. 
Wien, 16. Januar, Nachmitt. [Privatverkehr (Schluß.) Are 


99 bir 143-413 Br. Kredltaktien 249g. 5 281. 1860er Looſe LO. ditattjen 254, 80, Staatsbahn 392, 0b, 1860er Loose 97. 80, 18 Sof 
B Dftisiell gekündigt: 100 Cir. Leinöl und 500 Quart Spiritus, 1864er Looſe ul: mbarden . n en 254, 80, Staatsbahn 392, C0, 1860er Looſe 97, 80, 1864er Looſe 
1 lara Deſterteichiſche Looſe 1860 ur =. ae 1 Frau 3 2 * ar, n 9e her 0 & 116, 25, Lombarden 21. „Ra; 16 0, Sich exholend. = 
1 5 s me € 7 2⁴2 ’ her 2 Aae 23. 8 „ 5 8 
N Bank 118 5. Oeſterr. Kredit⸗Bankaktien 1425 B. ODoerſchleſiſche Prioritäten 8 2 1 onfols 92%. Stalien. 5% Rente „Bomba 0. . 


8 5 ; ur 7 : 225. Blau. - 8 
51 B. do. do. 82 B. do. Lit. F. 88 8 do. Lit G. 873 bz. do. Lit. H. Staatsbahn 374, Lombarden 2374, Galizier 5 s ö 8 
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